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können nicht berückſichllgt werden. 


die Erklärung der „Nord dentſchen 

N gemeinen Seitung“ gegen den 
| ig Landtagsausſchuß 
hat der linksſtehenden Preſſe einen anſcheinend 
willkommenen Anlaß gegeben, eine heftige, von 
Sachlichkeit weit entfernte Polemik gegen die 

ehrheitsparteien des „Dreiklaſſen“ Parla- 
ments zu Lröffnen, derſelben Preſſe, die ſonſt 
offtziöſe Außerungen als wenig maßgeblich 
anſieht und die fi im übrigen doch immer als 
Verfechter der Rechte des Parlaments aufzu⸗ 
ſpielen pflegt. Der ruhige Beurteiler der 
Sache fragt ſich vergeblich: Wozu der 
Lärm, der den ſolange mühſam 
gehüteten Burgfrieden ſchwer bedroht? 

dar die offiziöſe Erklärung wirklich 
nötig und was bezweckte ſie? 

Die „Kreuzzeitung“ bringt auf die gereizte 
offiziöſe Erklärung folgende unangreifbare 
ſachliche Entgegnung: Die Erklärung beanſtan⸗ 
det nicht, daß der Haushaltsausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ſich mit den Verhandlungen 
mit Amerika beſchäftigt hat, ſondern daß er 
ſeinen Beſchluß darüber veröffentlichte. Der 

erſuch einer Einwirkung auf Fragen der 


— 


5 auswärtigen Politik konnte wohl in der Be⸗ 


ſchlußfafung felber gefehen werden, nicht aber 
He zwei Tage ſpäter veranlaßten Veröffent⸗ 
der Hande, Beſchluſſes, die erſt erfolgte, als 
Regierung altsausſchuß aus der Denkſchrift der 
entnehmen 915 den Außerungen des Kanzlers 
ungnahme an können glaubte, daß ſeine Stel⸗ 
politik lien EN ichtung zur Negierungs⸗ 
fördern ER ihre Bekanntgabe diefe alle nur 
ſonſt, z 9 Wir ſehen es ja aber auch 
Zenſur e N in den für die Handhabung der 

liche Me, ten Anweiſungen, daß die öffent⸗ 

tung un mung als Kampfmittel für die Lei⸗ 

tracht 11 auswärtigen Politik nicht inbe⸗ 

en Al mt. Die Erklärung der „Norddeut⸗ 

. von dem einen Zeitung“ ſpricht einleitend 
e ſchuſſes Beſchluß des Staatshaushaltsaus⸗ 
Verha 9 7 Abgeordnetenhauſes „über die 

es üdlungen mit Amerika und die Führung 

inſofe 1 zur See“. Dieſe Bezeichnung iſt 

über die dreführend, als der Beschluß ſich 

garni 0 Führung des Krieges zur See an ſich 

alſo f äußert. Der Beſchluß wendet ſich 

auswä ediglich gegen eine Maßnahme der 

Kri ligen Politik, die die Freiheit der 

Irgend rung zur See beſchränken könnte. 

"ein Wort, das eine Forderung oder 

ni Wunſch über dieſe ſelber enthielte, ſteht 

Erklär, dem Beſchluß. Deshalb it in der 
Zeiten der „Norddeutſchen Allgemeinen 

>. ung auch die Feſtſtellung, daß die Leitung 
mäßſgrtegfübeung ausſchließliches verfaſſungs⸗ 
e ges Recht des Kaiſers iſt und die Oberſte 
ni bt leitung parlamentariſchen Einflüſſen 
fi 9 unterliegen kann, überflüffig, fo richtig 
de an ſich iſt. Richtig iſt auch, daß die Leitung 
fan auswärtigen Politik ausſchließliches ver⸗ 
ſſungsmäßiges Recht des Kaiſers iſt. Dieſe 
tſache entbindet aber den Kanzler, der den 
ei {fer zu beraten hat, nicht im geringſten von 
D 10 dverfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit. 
855 dieſe beſteht, gibt die Norddeutsche Allge⸗ 
ene Zeitung“ denn ja mittelbar auch zu, in⸗ 
615 ſie ſagt, die parlamentariſche Behandlung 
5 Swärtiger Fragen gehöre vor das Forum 
des Reichstages. Darin liegt nun freilich wie⸗ 
Wu ein Irrtum, der dem mangelhaften Be⸗ 
d bien von der föderaliſtichen Natur des 
den Reiches entſpringt. Wenn der 
deeickstantler wirklich dieſen von der „Nord⸗ 
Sen Allgemeinen Zeitung“ dargelegten 
andpunkt in ſeiner Antwort an den Präſt⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes zur Geltung 


bringen ſollte, würde er ſi i i 
| 5 i ich d 
großen Vorgänger 11 al ne 
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Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 
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dampfer der Union Caſtle Linie von und nach Süd⸗ 


0 54 Wiederauftauchen deutſcher bewaffneter Fahrzeuge 
\ 7 N auf dem Atlantiſchen Ozean und vor allem das 
m 1 er . 3. Ereignis mit der „Appam“ zur Folge, daß die Poſt⸗ 


Berlin den 16. Februar. 
Großes Hauptquartier, 16. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 

Die Engländer griffen geſtern Abend dreimal vergebens die 
von uns eroberte Stellung ſüdöſtlich von Hpern an. Ihr Gefangenen⸗ 
verluſt beträgt im ganzen rund 100 Mann. — In der Champagne 
wiederholten die Franzoſen den Verſuch, ihre Stellungen nordweſt⸗ 
lich von Tahure zurückzugewinnen mit dem gleichen Mißerfolg, wie 
am vorhergehenden Tage. — Allgemein beeinträchtigte ſtürmiſches 


Regenwetter die Kampftätigkeit. 
O eſtlicher Kri 


Bei Schneetreiben anf der ganzen Front hat ſich nichts von 


Bedeutung ereignet. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


—ü— ̃ ſ— ——P—— — ————— — K — 


doch wohl auch einiges Arteil über Rechte und 
Kompetenzen der verſchiedenen gejehgebenben 
Körperſchaften zugetraut werden muß. Bis 
marck hat ſehr entſchieden den Standvunkt ver⸗ 
treten, daß die Einzellandtage wie in Reis 
angelegenheiten überhaupt ſo auch in Fragen 
der auswärtigen Politik berechtigt und ver⸗ 
pflichtet ſeien, von ihren Regierungen Rechen⸗ 
ſchaft darüber zu fordern, wie ſie im Bundes⸗ 
rate Stellung nehmen. (Das Erſuchen der 
Abgeordnetenhauskommiſſion war an den 
„Herrn Miniſterpräſidenten“ gerichtet! Die 
Schriftltg.) Die Mitwirkung des Bundesrates 
an der auswärtigen Politik des Reiches aber 
iſt durch die Einrichtung des Ausſchuſſes für 
auswärtige Angelegenheiten ausdrücklich feſt⸗ 
gelegt. Der Reichskanzler würde alſo durch 
eine Antwort an den Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit dem von der „Norddeut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung angekündigten 
Inhalt den Verſuch machen, die Zuständigkeiten 
der preußiſchen Volksvertretung unter das 
reichsverfaſſungsmäßig begründete Maß herab⸗ 
zudrücken. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ war es am Anfang 
der Dienstagsſitzung im Abgeordnetenhauſe 
voll im Saale, unten und oben auf den Tri⸗ 
bünen. Allmählich aber wurde es leer und 
leerer. Schließlich herrſchte eine beängſtigende 
Sde und dabei brachten die Redner gewiß ge⸗ 
nug wertvolles und wichtiges vor. — Die 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ ſagen, ob die 
Streitfrage nochmals im Plenum zur Erörte⸗ 
rung gelangt, iſt noch ungewiß. — Die „Ber⸗ 
liner Politiſchen Nachrichten“ ſagen, es ſei 
nie daran gedacht worden, den Beſchluß des 
Haushaltsausſchuſſes in der Anterſeebootsfrage 
im Plenum zu erörtern. — Die „Germania“ 
möchte es im Intereſſe des Vaterlandes mit 
Genugtuung verzeichnen, daß die Angelegen⸗ 
heit nun als endgiltig von der Bildfläche wie⸗ 
der verſchwunden werde angeſehen werden 
dürfen. x 

Unterſtellungen. 
Man ſchreibt der „Poſt“ von parlamentari⸗ 
ſcher Seite: 

Obwohl die Verhandlungen des Staatshaus⸗ 
haltsausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes über 
die A⸗Bootfrage durchaus vertraulich waren. 
glaubt die „Frankfurter Zeitung“ gleichwohl 
über den Gang der Verhandlungen einiges 
mitteilen zu können. Iſt dies ſehr auffallend. 
ſo ſind dieſe Mitteilungen auch durchaus irre: 
führend, denn aus ihnen muß im vollen 
Widerſpruch mit dem wirklichen Tatbeſtande 
geſchloſſen werden, daß die Mitglieder der 

“ 


verſchmerzt werden, 


afrika aus Gründen der Sicherheit, anſtatt ihre 
gewöhnliche Route zu nehmen, einen weiten Umweg 
machen. Die Reiſe von und nach Kapſtadt mit 
dieſen Dampfern nimmt jetzt ſechs Wochen in 
Anſpruch. 


(W. T. B.) 


Weiterer Ausbau der engliſchen Luftverteidigung. 


Wie „Daily Mail“ mitteilt, hat ſich die Regie⸗ 
rung gegen die Ernennung eines beſonderen Mi⸗ 
niſters für Luftſchiffahrt entſchieden. Die volle 
Verantwortung für die Luftverteidigung wird in 
die Hände von Lord French gelegt. 

Wiz die „Daily Mail“ weiter meldet, wird 
Lord French die geſamte Artillerie für die Luft⸗ 
verteidigung und die Verteidigungsflugzeuge außer 
den Waſſerflugzeugen, die nach wie vor der Aldint⸗ 
ralität unterſtehen werden, befehligen. Unter 
Lord Freuchs Leitung wird in Whitehall ein 
großes Zentraldepartement für Luftverteidigung 
errichtet werden, das durch beſondere Telephon⸗ 
linien mit den Küſtenſtationen verbunden ſein 
wird, ſodaß es alle Berichte über Annäherung 
feindlicher Luftfahrzeuge erhält und die nötigen 
Gegenmaßregeln ergreifen kann. Die Küſten⸗ 
ſtationen und Flugzeugzentralen werden verſtärkt 
werden, und es werden deutliche Inſtruktionen 
über die im Falle der Not zu ergreifenden Map: 
regeln erlaſſen werden. 


egsſchauplatz: 


Oberſte Heeresleitung. 


Ein deutſch⸗däniſcher Zwiſchenfall ſofort beigelegt. 


W. T. B. meldet aus Kopenhagen: Die deutſche 
Regierung hat der däniſchen Regierung ihr Be⸗ 
dauern darüber ausgeſprochen, daß am 31. Januar 
ein deutſches Luftſchiff wegen Nebelwetters irrtüm- 
licherweiſe däniſches Gebiet an der Grenze in der 
ne von Vedſted eine kurze Strecke überflogen 

abe. f 


* * 


fortſchrittlichen Volkspartei gegen den ſpäter 
der Veröffentlichung übergebenen Beſchluß des 
Sbaatshaushaltsausſchuſſes geſtimmt haben. 
— In der demokratiſchen Preſſe wird unter⸗ 
ſtellt, daß der Abg. von Heydebrand ſich bei 
ſeinem Antrag von Beweggründen der inneren 
Politik, insbeſondere durch ſeine Stellung zur 
Wahlreform habe leiten laſſen. Auch Herr 
Theodor Wolff, wegen deſſen Tätigkeit der 
verſtorbene bekannte Bismarck⸗Schüler Geheim⸗ 
rat von Holſtein das „Berl. Tagebl.“ als den 
„Moniteur inofficiell de la république 
Frangaise“ zu bezeichnen pflegte, orakelt in 
der Montagsnummer des „Berliner Tageblat⸗ 
tes“ von geheimen Nebenabſichten. Demgegen⸗ 
über iſt folgendes feſtzuſtellen: In den dazu 
berufenen Kreiſen einſchließlich des Herrn 
Reichskanzlers, iſt auf eine gegebene Anregung 
ausdrücklich anerkannt und feſtgeſtellt worden, 
daß bei der Verhandlung der U⸗Bootfrage im 
Staatshaushaltsausſchuß keinerlei Nebenabſich⸗ 
ten, insbeſondere ſolche der inneren Politik 
obwalteten, daß vielmehr lediglich das mit 
dieſer Frage verbundene große vaterländiſche 
Intereſſe dafür beſtimmend war. g 0 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche 
Montag ich bann lautet: 
wir ſüdlich vom Wege Neuyflle-La Folie eine 
Mine ſpringen. Südlich der Somme geſtattete uns 
ein geſtern am Schluß des Tages von unſeren 
Truppen gegen die deutſchen Werke ſüdlich von 
Friſe unternommener Angriff, einige Teile der 
Schützengräben zu beſetzen. Ein feindlicher Gegen⸗ 
angriff wurde durch unſer Feuer niedergemäht. 
Eine deutſche Kompagnie wurde umzingelt und 
dezimiert. Ein Hauptmann und 70 Überlebende 
ergaben ſich. Die Geſamtzahl der gegenwärtig in 
unſerer Gewalt befindlichen Gefangenen beträgt 
etwa 100. Auch mehrere Maſchinengewehre blieben 
in unſeren Händen. Nach Gefangenenausſagen 
und nach der Zahl der auf dem Schlachtfelde liegen 
gebliebenen deutſchen Leichname i 
lichen Verluſte beträchtlich. 
ließen wir im Laufe eines 
öſtlich von der Straße Tahure—Somme⸗Py aus⸗ 
geführten Angriffes drei Minenkammern einer 
unter den vorderſten Abſchnitten, in die es ihm 
einzudringen gelungen war, vorbereiteten Mine 
ſpringen. Feindliche Verſuche, bis zu unſeren 
Schützengräben zweiter Linie vorzudringen, ſchei⸗ 
terten vollkommen. Trotz ernſtlicher Verlufte, die 
ihm durch die Exploſion unſerer Minen und durch 
unſer Artilleriefeuer zugefügt waren, behauptete 
der Feind dieſe vorgeſchobenen Abschnitte. Im 
oberen Elſaß brachte geſtern Abend eine neue 
Unternehmung der feindlichen Infanterie öſtlich 
von Seppois, der ein heftiges Bombardement vor⸗ 
aufging, die Deutſchen in den Beſitz von ungefähr 
200 Meter Schützengräben. Ein ſofort unter- 
nommener Gegenangriff gab uns den größten Teil 
des Geländes zurück. Die ſehr heftige Artillerie⸗ 
tätigkeit in dieſer Gegend dauert an. 

Amtlicher Bericht vom Montag Abend: In 
Belgien hat unſere Artillerie ein Munitionsdepot 
nördlich Boeſinghe in die Luft geſprengt. Nördlich 
Soiſſons verſuchte die feindliche Infanterie geſtern 
Abend nach einem heftigen Bombardement auf der 
Straße nach Terny und am rechten Ufer der Aisne 
vorzubrechen. Sie wurde durch unſer Sperrfeuer 
und das Feuer der Infanterie gleich niedergehalten. 
Auf dem Plateau von Vauclerc war das Feuer 
unſerer Artillerie gegen einen Vorſprung der deut⸗ 
ſchen Linie wirkſam. In der Champagne herrſchte 
ſehr lebhafte Artillerietätigkeit in den Gegenden 
don Tahure, Maſſtges und Navarin, aber leig In⸗ 
fanterieangriff. Im Ober⸗Elſaß beſchoß der Feind 
öſtlich von Seppols kräftig die vorgeſchobenen Ab⸗ 
ſchnitte, die wir im Laufe der Nacht zurück⸗ 
gewonnen hatten. In der gleichen Gegend belegten 
wir feindliche Verſtärkungen, die von Niederlarg 
fach in kleinen Gruppen vorwärts zu kommen 
uchten, mit Sperrfeuer. rer 

Belgiſcher Bericht: Der Tag war e 
mäßig ruhig. Im Abſchnitt von Stee 


Kriegsbericht vom 
Im Artois ließen 


ſind die feind⸗ 
In der Champagne 
geſtern vom Feinde 


Die Kämpfe zur See. 
Falſchmeldung 


über einen angeblichen deutſchen Schiffsverluſt. 

In den letzten Tagen ſind wiederholt in der 
fremden Preſſe (Quelle Reuter) Nachrichten über 
den Untergang eines großen deutſchen Kriegsſchiffes 
im Kattegat verbreitet worden. Hierzu wird dem 
W. T. B. von zuständiger Seite mitgeteilt, daß alle 
derartigen Nachrichten auf völlig freier Erfindung 
beruhen. 


Zum Untergang der „Arethufa⸗ 


Der amtlich gemeldete Untergang des engliſchen 
Kreuzers „Arethuſa“ wird in England ſehr ſchwer 
weil die „Arethuſa“ wegen 
ihrer Beteiligung an dem großen Seegefecht in der 
Nordſee eines der populärſten engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe war. Es vertrat eine ganz neue Klaſſe von 
Kreuzern, welche wegen gte ſehr großen Schnel⸗ 
ligkeit beſonders dazu beſtimmt waren, Torpedo⸗ 
bootszerſtörerflottillen anzuführen. 


Zur Torpedierung eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
3 . an der ſyriſchen Küſte ! 


meldet die „Agence Havas“ weiter: Der Verluſt 
des Kreuzers „Amiral Charner“ beſtätigt ſich. 
Man entdeckte in der Nähe der ſyriſchen Küſte ein 
Floß mit fünfzehn ae von denen nur noch 
einer lebte. Dieſer erzählte, daß die Torpedierang 
am 8. Februar um 7 Uhr vormittags ſtattfand, 
und daß der Kreuzer in wenigen Minuten ſank, 
ohne ſeine Boote ausſetzen zu konnen. 


Die Furcht vor deutſchen Kaperſchifſen. 


Wie der Amſterdamer Korreſpondent des W. 
T. B. von gut unterrichteter Seite erfährt, hat das 


wurde mit Bomben gekämpft. Unfere Batterien 
zerſprengten einen deutſchen Transport auf der 
Straße Dixmuiden—Keyem. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die letzte engliſche Verluſtliſte enthält 104 Offi⸗ 
ziere und 1077 Mann. 5 


Die Bevölkerung Belforts verläßt die Stadt. 

Nach dem Belforter Blatt „Alſace“ hat ein 
großer Teil der Belforter bürgerlichen Bevölkerung 
infolge der Beſchießung die Stadt verlaſſen. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 15. Februar 
gemeldet: 

Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

In Oſtgalizien erhöhte Kampftätigkeit feind⸗ 
licher Flieger ohne Erfolg. Nordweſtlich von Tar⸗ 
nopol wurde ein ruſſiſches Flugzeug durch einen 
deutſchen Kampfflieger zum Abſturz gebracht; 
die Inſaſſen ſind tot. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der Zar an der Front. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Kaiſer Nikolaus beſuchte am 11., 12. und 13. Fe⸗ 
bruar die Nordweſtfronten, wo er die Truppen, 
insbeſondere die Reiterei, beſichtigte. An zwei 
Fronten nahm der Zar die Parade zahlloſer Regi⸗ 
menter ab und richtete an die Offiziere eines jeden 


Regiments Anſprachen, in denen er ihnen für ihren T 


eifrigen, hingebungsvollen Dienſt dankte und die 
Überzeugung ausdrückte, daß jeder bis zum äußer⸗ 
ſten kämpfen und ihm helfen werde, den Feind 
niederzuwerfen. 


15 ruſſiſche Generale abgeſägt! 


Petersburger Berichten zufolge wird gemeldet, 
daß infolge Fehlſchlagens der letzten Maſſen⸗ 
offenſive in Beßarabien an 15 ruſſiſche Genera /e 
verſetzt bezw. zur Dispoſition geſtellt find. 

* » 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht, 
vom 15. Februar meldet vom 
italieniſchen' Kriegsſchauplatze: 

An der Kärntner Front beſchoß die feindliche 
Artillerie geſtern unſere Stellungen beiderſeits des 
Seiſera⸗ und Seebachtales (weſtlich Raibl). Am 
Mitternacht eröffnete ſie ein heftiges Feuer gegen 
a Front zwiſchen dem Fella⸗Tal und dem Wiſch 

erg. 5 

Bei Flitſch griffen die Italiener abends unfer: 

neue Stellung im Rombon⸗Gebiete an; ſie wurden 


unter großen Verluſten abgewieſen. Die heftigen 
an der küſtenländiſchen Front 


Geſchützkämpfe 
dauern fort. 


Geſtern früh belegte eines unſeres Flugzeug⸗ 


geſchwader, beſtehend aus elf Flugzeugen, den 
Bahnhof und Fabrikanlagen in Mailand mit 
Bomben. Mächtige Rauchentwickelung wurde 
beobachtet. Anbehindert durch Geſchützfeuer und 
Abwehrflugzeuge des Feindes bewirkten die 
Beobachtungsoffiziere planmäßig den Bomben⸗ 
abwurf. Der Luftkampf wurde durchweg zu unſe⸗ 
ren Gunſten entſchieden. Die feindlichen Fliegen 
räumten das Feld. Außerdem belegten mehrere 
Flugzeuge eine Fabrik von Schio mit ſichtlichem 
Erfolg mit Bomben. Alle Flugzeuge kehrten wohl⸗ 
behalten zurück. ö 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der öſterreichiſche Flieger⸗Angriff auf Mailand. 


Reuters Büro meldet aus Mailand vom Mon⸗ 
tag: Heute früh gegen 9 Uhr erſchienen einige 
Flugzeuge über der Stadt. Sie wurden aus Ab⸗ 
wehrkanonen heftig beſchoſſen und von italieniſchen 
Fliegergeſchwadern angegriffen. Die feindlichen 
Flugzeuge verſchwanden, nachdem ſie einige Bom⸗ 
ben abgeworfen hatten. Der Sachſchaden iſt unbe⸗ 


deutend. Von der bürgerlichen Bevölkerung 
an ſechs Perſonen getötet und einige vers 
wündet 5 


Mailäader Blätter melden über den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Luftangriff: Montag früh gegen 9 Uhr 
erſchienen über Mailand zwei oder drei aus der 
Richtung Brescia kommende öſterreichiſch⸗ungariſche 
Flugzeuge, die trotz heftiger Abwehrbeſchießung 
ungefähr eine halbe Stunde lang die Stadt übers 
flogen und Bomben abwarfen. Einige Brände 
konnten raſch gelöſcht werden. Militäriſcher 
Schaden ſoll, laut „Corriere della Sera“, nicht ent⸗ 
ſtonden jein;” es habe nur Opfer unter Privat⸗ 
perſonen gegeben. Von Mailand ſtiegen italieniſche 
Flieger zur Verfolgung auf. 


Die Mailänder Blätter vom Dienstag melden, 


daß infolge des Todes einiger Schwerverletzter die 
Zahl der Opfer auf zwölf geſtiegen ſei. Ungefähr 
anzig Schwerverletzte mußten in Krankenhäuſern 
untergebracht werden. Die Nachricht eines zweiten 
Bombardements beſtätigt ſich nicht. Die Blätter 
klagen allgemein über den ſchlechten Warnungs⸗ 
dienſt. — Der Bericht des „Secolo“ meldet: Von 
105 üſterreichiſchen Flugzeugen wurde am meiſten 
der Stadtteil um die Porta Regina beſchädigt. 
Der Reſt der Bomben fiel auf das Gebäude 
zwiſchen der Porta Venetia und der Porta Volta, 
wo ſich der Mailänder Hauptbahnhof befindet. Die 
Zahl der Toten beträgt mindeſtens 15, die Ver⸗ 
wündetenzahl ungefähr 80. Zur Verfolgung ſeien 
drei italteniſche Flugzeuge aufgeſtiegen. 
In Chiaſſo ſind aus Mailand Frachtwaggons 
eingetroffen, die vollſtändig von Bombenſplittern 
bedeckt und teilweiſe erheblich beſchädigt ſind. Sie 
liefern den Beweis dafür, daß bei dem Flieger⸗ 
bombardement Mailands auch der Güterbahnhof 
getroffen wurde. 


Der Luftangriff auf Schio. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Vicenza, 
daß am Montag feindliche Flugzeuge über Schio 
erſchienen ſind. Durch Bomben wurden ſechs Per⸗ 
ſonen getötet, andere verletzt. 


5 Dom Balkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 15. Februar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitaben. 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die bulgariſchen Erfolge in Albanien. 


Die „Deutſche Altan ene läßt ſich aus Genf 
melden, die Lage Albaniens erſcheine franzöſiſchen 
Militärs tragiſch. General Jekoff beweiſe ſtrate⸗ 
iſches Hochtalent, weil er die Beſetzung von Berat 
ieri und Elbaſſan geheim halte. Falls Fieri 15 
wirklich in bulgariſchen Händen befinde, müſſen ſi 
die Truppen in Mittelalbanien dem Sieger unter⸗ 
werfen oder nach Italien eingeſchifft werden. 


a Zur Beſetzung Elbaſſans durch die Bulgaren 


wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ geſchrieben: Zum 
erſtenmal ſeit dem Abſchluß der Operationen in 
Serbien gibt das bulgariſche Hauptquartier wieder 
einen amtlichen Bericht aus, Elbaſſan wurde von 
den bulgariſchen Truppen beſetzt. Das Paradies 
der Skiperiſa, wie die Albaner ſelbſt es nennen. 
Mitten in einem herrlichen Landſchaftsbilde liegt, 
verborgen im Grünen, die Stadt. Wie von der 
Außenwelt, von der ragende Gebirge ſie umgeben, 
abgeſchloſſen. Durazzo gilt als die Hauptſtadt des 
Landes. Elbaſſan iſt es in Wirklichkeit; es würde 
eine ganz andere Rolle jpieien, wenn es nicht jo 
abgeſchloſſen wäre. Alles wächſt und gedeiht auf 
dieſem Boden. Tabak, der beſte im ganzen Lande, 
Ol, Seide. Ungefähr 15 000 Bewohner zählt die 
Stadt, meiſtens Mohammedaner. Einige Hundert 
davon ſind Griechen. Das Haupt der 
Stadt iſt Akiſt⸗Paſcha aus dem Geſchlechte der 
optani. Wie Eſſad, nur daß er im Charakter das 
gerade Gegenſtück zu ſeinem berüchtigten Ver⸗ 
wandten bildet. Er verſtand es, die Bevölkerung, 
die außerordentlich kriegeriſch war, zur Seßhaftig⸗ 
keit zu führen; er gründete Schulen, führte ehr⸗ 
liche Rechtspflege ein. Die ganze Bevölkerung war 
mit ihm im Haſſe gegen alles Serbiſche einig. Im 
Balkankriege hatte ſie dem ſerbiſchen Vormarſche 
erbitterten und erfolgreichen Widerſtand geleiſtet. 
Wahrſcheinlich haben ſie ſchon aus dieſem Haſſe 
heraus die Bulgaren mit offenen Armen aufge⸗ 
nommen. 


Wiederherſtellung der Eiſenbahnverbindung 
Florina— Monaſtir. 
Serbiſche Abteilungen überſchreiten die griechiſche 
renze im Epirus. 


Die Athener Blätter melden, der Präfekt von 
Florina verhandelt mit dem bulgariſchen Prä⸗ 
fekten von Monaſtir, um die Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen beiden Orten wiedecherzuſtellen. Serbiſche 
Abteilungen, die in der Gegend von Tirana ope⸗ 
rierten, haben die griechiſche Grenze im Epirus 
überſchritten und haben ſich nach Quaranta begeben, 
wo ſie nach Korfu eingeſchifft wurden. 

* U * 


Der türkiſche Krieg. f 
Tarkiſcher Kriegsbericht. 
Neue engliſche Schlappen in Meſopotamien. 


Das türtiſche Hauptquartier teilt vom 
14. Februar mit: An der Irakfront wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Feind infolge des erfolggekrönten 
Überfalls, den wir am Vormittag des 7. Januar 
(2) gegen das engliſche Lager von Bathia bei 
Korna ausführten, geflohen iſt und alle Lager⸗ 
ee und.500 Tote auf dem Platze gelaſſen hat. 

ußerdem wurde eine kleine feindliche Abteilung 
leichen Gefecht umzingelt und vollkommen 
aufgerieben. Weiter erlitt der Feind gelegentlich 
eines Überfalls, den wir gegen Suk el Schiuh, 
zwiſchen Korna und Nasria, unternahmen; ſchwere 

erluſte; ein engliſcher politiſcher Agent wurde 
verwundet. An zwei Stellen wurden feindliche 
Hilfskräfte, deren Lager ſich in der Umgebung be⸗ 
fand, zum Rückzug gezwungen, als ſie zum Entſatz 
herbeieilten. ie ließen eine Menge Gefallener 
auf dem Gelände. Bei Felahie und Kut el Amara 
keine Veränderung. 

An det Kaukaſusfront nahmen im Zentrum die 
Vorpoſtengefechte an Heftigkeit zu und breiteten 
ſich in den letzten Tagen an einigen Stellen bis zu 
den vorderſten Teilen der Hauptſtellung aus. 
Feindliche Angriffe wurden durch Gegenangriffe 
angehalten. Zwei ruſſiſche Flugzeuge wurden durch 
unſer Feuer beſchädigt und zum Landen gezwungen. 

Sonit nichts Neues. 


Zur Lage in Egypten. 


Nach einem Bericht der in Ancona erſcheinenden 
Zeitung „Ordine“ aus Egypten vom 2. Februar 
habe der Großſenuſſi dem Erſuchen der Engländer, 
er möchte dem Kampf an der Weſtfront ein Ende 
machen, geantwortet, er ſei den Aufſtändiſchen 
gegenüber machtlos. Die einberufenen Redifs 
Egyptens hätten gemeutert. Der Khedive ſei ſehr 
unzufrieden und müde. Der Prinz Fuſſum habe 
die Nachfolge abgelehnt. Das Miniſterium wolle 

* 


in dem 


zurücktreten. 5 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrika. 
„Reuters Büro berichtet: Nach Meldungen aus 
Oſtafrika, die bis zum 15. Januar gehen, haben 
verſchiedene erfolgreiche Scharmützel mit dem 
Feinde ſtattgefunden. Am 5. Januar wurde eine 
feindliche Abteilung zurückgetrieben, die verſuchte, 
Bomben auf der Ugandabahn zu legen. Zwei Tage 
ſpäter griff eine Patrouille eine feindliche Pa⸗ 
trouille bei Mangu an Deer Feind zog ſich zurück. 
An der Küſte griffen unſere Truppen die ne 
Streitmacht an und trieben fie auf die Hauptmacht 
des Feindes zurück. Am 7. Januar griffen ſieben 
Flugzeuge zwei feindliche Lager bei Voi an der 
Ugandabahn an. Am 10. Januar wurde wieder 
eine feindliche Abteilung, die Bomben auf der 
Ugantabahn legen wollte, zurückgetrieben. Sonſt 
iſt alles ruhig. 
Über den Inhalt und die Glaubwürdigkeit 
dieſer Reutermeldung iſt nach dem W. T. B. an 
amtlicher Stelle in Berlin zurzeit nichts bekannt. 


Die Balkanlage. 
Der Wiener Bankverein in Belgrad. 
Im Einvernehmen mit den zuſtändigen Be⸗ 
hörden errichtet der Wiener Bankverein eine 
Zweigniederlaſſung in Belgrad, die ihren Betrieb 
demnächſt eröffnen wird. 


1 


Bulgariſche Weizenankäufe in Rumänien. 

Der Sofiaer „Dnewnik“ meldet, Bulgarien 
habe in Rumänien dreitauſend Tonnen Weizen 
fußt. weitere Ankäufe würden ins Auge ge⸗ 
aßt. ; 

Ruſſenfreundliche Kundgebungen 

3 rumäniſcher Studenten. 

Wegen der Auflöſung von ruſſenfreundlich ge⸗ 
ſinnten Vereinigungen traten die Ange⸗ 


hörigen der mediziniſchen Fakultät der Univerſität f 


Jaſſy in Streik. Sie ſtellten ſich vor der Uni⸗ 
verſität auf, um das Betreten derſelben durch die 
Hörer der andern Fakultäten zu verhindern. Der 
mediziniſche Dekan Profeſſor Dr. Leon ſiſtierte 
hierauf die Vorleſung. Der Univerfitäts » Senat 
beſchloß, ſämtliche Studenten, die keine Erklärung 
abgeben, daß ſie an dem Streike nicht teilnehmen 
wollten, von der Univerſität auszuſchließen. 


Der Studentenſtreik dehnt ſich auf 
Bukareſt aus. 

Die Bukareſter Studentenſchaft hat am Mon⸗ 
tag einen allgemeinen Streik beſchloſſen, um ihre 
Sympathie für die Jaſſyer Studenten zu be⸗ 
kunden, deren Verhalten gegenüber dem Senat 
der dortigen Univerſität zur Schließung der Uni⸗ 
verſität Anlaß gegeben hatte. Eine Abordnung 
der Bukareſter Studenten erſchien beim Unter⸗ 
richtsminiſter Duca, um gegen die Haltung des 
Jaſſyer Rektors Stere zu proteſtieren und die 
Aufhebung der Schließung der Univerſität zu 
verlangen. Duca erklärte, das er keinen Einfluß 
auf die Beſchlüſſe des Senats habe. Nur die 
Siudentenſchaft der mediziniſchen Fakultät der 
Bukareſter Univerſität hat ſich dem Streik noch 
nicht angeſchloſſen. Sie wollten am Dienstag eine 
Verſammlung abhalten, um in dieſer Frage einen 
Beſchluß zu faſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1916. 


— Wie aus Detmold gemeldet wird, hat 
der Sultan dem Fürſten zur Lippe den Eiſer⸗ 
nen Halbmond und die goldene und ſilberne 
Imtiazmedaille mit den Schwertern verliehen 
und durch den dem Kaiſer zugeteilten Gene 
ralleutnant Zekki⸗Paſcha überreichen laſſen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Dienstag eine Sitzung abgehalten. 

— Das Herrenhaus zählt nach einem am 
10. Februar abgeſchloſſenen Namensverzeichnis 
gegenwärtig 360 Mitglieder. 50 Berechtigun⸗ 
gen ruhen. 

— Laut „Vorwärts“ beruft der deutſche 
Arbeitgeberbund für das Baugewerbe ſeine 
Hauptverſammlung auf den 29. Februar nach 
Berlin ein. 


Koburg, 15. Februar. Nach der durch den 
Staatsminiſter Scheer vollzogenen Ziviltrau⸗ 
ung wurde „Vermählung des Prinzen 


Friedrich von Holſtein⸗ Glücksburg mit der 
Prinzeſſin Marie von Hohenlohe⸗Langenburg 
in der hieſigen Stadtkirche St. Moritz voll⸗ 
zogen. ' N 


Prouinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 14. Februar. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) In ihrer letzten Sitzung hatten die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, die Inneneinrichtung der 
neuen Stadtſchule der Firma Uhlmann in Gera zu 
übertragen. Dieſer Beſchluß iſt von der Regierung 
nicht gutgeheißen worden; fie macht die Zahlung 
eines Zuſchuſſes davon abhängig, daß die ein⸗ 
heimiſchen Handwerker, deren Angebot außerdem 


niedriger iſt, berückſichtigt werden ſollen. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen heute demgemä und 
übertrugen die Inneneinrichtung der neuen Schule 


der Aueh d in Marienwerder, Grau⸗ 
denz und Thorn. Die Ausstattung der neuen 
Turnhalle wurde einer auswärtigen Firma über⸗ 
tragen. Der bisherige Sty.⸗Vorſteher, Steuer⸗ 
inſpektot Kroniſch, iſt als Beigeordneter beſtätigt 
worden. Heute wurde der bisherige Sty.⸗Vorſteher⸗ 
Stellvertreter, Kaufmann Hirſch, zum Vorſteher 
gewählt. Die Wahl des Stellvertreters wurde 
vertagt. 1 

Biſchofswerder, 14. Februar (Die Stadtverord⸗ 
neten) wählten anſtelle des Stadtälteſten G. Brach, 
der die Wiederwahl ablehnte, Brauereibeſitzer 
G. Eberbeck zum Ratmann auf die Zeitdauer von 
6 Jahren. In gemeinſchaftlicher Sitzung von Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordneten wurde Wien une 
Rud. Somnitz zum Kreistagsabgeordneten anſtelle 
des Sanitätsrats Dr. Bajohr, deſſen Wahlperiode 
abgelaufen war, gewählt. 

Flatow, 15. Februar. (Selbſtmord) verübte 
durch Erſchießen der Beſitzer Starkenberg aus 
Brieſenitz⸗Abbau. Er beſaß ein Grundſtück in 
Größe von 1500 Morgen. Gegen ihn ſchwebte ein 
Prozeß, bei welchem es ſich um ein Objekt von 
60 000 Mark handelte, den er nun in zweiter In⸗ 
ſtanz verloren hatte. Sonnabend Abend hat St. 
in der Ecke ſeines Gartens durch einen Schuß aus 
ſeinem Jagdgewehr ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Elbing, 14. Februar. (Von einem 1 er⸗ 
ſchlagen.) Der Landſturmmann Samuel Gerlach 
aus Terranowa bei Elbing iſt dem heimtückiſchen 
Überfall eines Ruſſen zum Opfer gefallen. Wie 
den Angehörigen des Herrn Gerlach, mitgeteilt 
wurde, war der Genannte bei dem Kriegs⸗ 
gefangenenlager in Poblotz in Pommern als Wach⸗ 
mann tätig. Aus unbekannter Arſache wurde er 
plötzlich von einem Kriegsgefangenen überfallen 
und ihm der Schädel geſpalten, ſodaß nach 24 Stun⸗ 
den der Tod eintrat. Der Ruſſe wurde ſofort feſt⸗ 
genommen und ſieht ſeiner Abucteilung entgegen. 

g Gneſen, 14. Februar. (Prieſterweihe.) In 
der hieſigen Kathedrale ſpendete geſtern der Weih⸗ 
biſchof Kloske 22 Klerikern des 35 Alumnen zählen⸗ 
den Kurſus, von dem 12 im Felde ſtehen, die 
Prieſterweihe. Der Erzbiſchof Dr. Dalbor, welcher 
ſich zur Spendung der Weihe bereits angeſagt hatte, 
war infolge Ablebens ſeines greiſen Vaters, der 
am letzten Sonnabend auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hofe in Oſtrowo beſtattet wurde, am Erſcheinen 
in Gneſen leider behindert. Die jungen Geiſtlichen 
haben, da zurzeit in den beiden Diözeſen Prieſter⸗ 
mangel herrſcht, die Anſtellung bereits erhalten. 


* 


Der Vertra 


Lokal nachrichten. 
Thorn, 16. Februar 1916. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
zzeichnet: Student, Leutnant d. R. Günther 
Eckleben (Gren. 5), Sohn des Handelschemiters 
Dr. Eckleben in Danzig; Feldzahlmeiſter Zic⸗ 
pens, Sohn der Witwe Zirpens in Koslinka, 
Kreis Tuchel; Vizewachtmeiſter Leo Abraham⸗ 
ſohn, Sohn des Kaufmann Emil A. in Lianno, 
Kreis Schwetz; Brauereiarbeiter Thomas Ol⸗ 
che wski aus Saunen, bei einer Minenwerfer⸗ 
Abteilung); Beſitzer, Wehrmann Pukall⸗Groß 
Sonnenberg, Kreis Roſenberg. € 

Das Eijerne 1 am weiß⸗ſchwarzen Bande 
iſt dem Amtsrichter Guttmann in Strasburg 
(ABeitpe.), verliehen worden. 5 . 

(Verpflegungsgebührniſſe für 
die Dauer des Urlaubs.) Die Beitimmung, 
nach welcher die während des Krieges unter 6% 
währung freier Fahrt beurlaubten Mannſchaften 
mobiler und immobiler Formationen des Heeres 
für die Dauer des Urlaubs Verpflegungsgebühr⸗ 
niſſe erhalten, iſt durch Allechöchſte Order vom 
30. Januar 1916 auch auf die Mannſchaften der 
Marine ausgedehnt worden. Der Anſpruch auf 
das Verpflegungsgeld für die Mannſchaften der 
Marine beginnt ebenſo wie für die des Heeres mit 
dem 21. Dezember 1915. 

— (Verbot der Einführung von 
Kriegs⸗Leſebüchern.) Der Kultus⸗ 
miniſter hat, wie das „Deutſche ee 
blatt“ meldet, am 15. Januar die Einführung bes 
ſonderer Leſebücher mit ausgewählten Stücken aus 
der Kriegsliteratur verboten, damit die Eltern 
nicht durch die Beſchaffung derartiger Hilfsmittel 
noch beſonders belaſtet werden. Er geſtattet, daß 
die Schüler gelegentlich mit einzelnen Erzeugniſſen 
der Literatur bekannt gemacht werden, doch müſſen 
die zur Mitteilung beſtimmten Stücke ſorgfältig in 
literariſcher und pädagogiſcher Hinſicht geprüft 
werden. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
eutigen Sitzung widmete vor Eintritt in die 
agesordnung der Stv.⸗Vorſteher, Geh. Juſtizrat 

Trommer, dem verjtochenen früheren Stadt⸗ 
verordneten Kaufmann David Wolff einen Nach⸗ 
ruf. Faſt 36 Jahre hat dieſer der Verſammlung 
angehört und ſtets mit regem Intereſſe und hin⸗ 
gebendem Fleiß an den Arbeiten teilgenommen. 
Beſonders im Verwaltungsausſchuß hat er durch 
Sachkunde und Geſchick ſich Verdienſte um die 
520 8 Verwaltung erworben. Das Andenken 
des Verſtorbenen wird durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Der Vorſteher verlieſt ſodann ein 
Schreiben der Witwe des Verſtorbenen, in de 

dieſe für die freundliche Teilnahme und di 
Blumenſpende ſeitens des Kollegiums dankt. Die 
Tagesordnung umfaßt 18 Punkte. Zur Drucklegung 
einer Schrift des Herrn Profeſſors Semrau über 
die Marktgebäude der Altſtadt werden 200 Mark 
bewilligt. Der Vorſteher teilt mit, daß die Stelle 
des nach Königsberg verſetzten Stadtrats Dr. Hoff⸗ 
mann ausgeſchrieben ſei; gefordert wurde die Be⸗ 
fähigung zum Richteramt oder höheren Verwal⸗ 
tungsamt. Gemeldet haben ſich bis jetzt 26 Be⸗ 
werber, meiſt Gerichtsaſſeſſoren, auch 2 Stadträte. 
Es wird eine Kommiſſion zur Vorbereitung der 
Wahl gewählt, beſtehend aus den Herren Stvy.⸗ 
Vorſteher Trommer, Sty.⸗Vorſteher⸗Stellvertreter 
Dombrowski, Sto. Dreyer, Feilchenfeld und Kittler. 
Vertrag mit dem Pächter des Ziegeleiparks 
Behrend wird auf 6 Jahre verlängert. Zur Über⸗ 
wachung der Verkehrsvechältniſſe der Straßenbahn 
wird beſchloſſen, eine Deputation von drei Mas 
giſtratsmitgliedern, drei Stadtverordneten und 
drei Bürgermitgliedern einzuſetzen. Die Wahl der 
drei Stadtverordneten ſoll demnächſt erfolgen. Der 
Artushof wird auf ein weiteres Jahr an die Firm 
Dammann u. Kordes für den Zins von 7500 Mar 
verpachtet, in der Erwartung, nach dem Kriege 
wieder eine höhere Pachtſumme zu erzielen. Der 
Vertrag mit Theaterdirektor Haßkerl wird zunächf 
auf ein weiteres Jahr, als Erſatz für den Ausfa 

eines Jahres, verlängert unter der Bedingung, daß 
für 25 Darſteller Gagen im Geſamtbetrage von 
4500 Mark gezahlt werden. 6 

— (Evangeliſcher Bund.) Geſtern 
Abend 8 Uhr vereinigte aus Anlaß des Stiftungs⸗ 
feſtes des Zweigvereins Thorn eine der Kriegszeit 
angemeſſene, würdige Feier Mitglieder und 
Freunde des Evangel. Bundes in der neuſtädtiſchen 
Kirche. Eingeleitet wurde die Feier von einem 
Orgelpräludium und dem von Schülerinnen des 
Oberlygeums geſungenen Liede „Gott grüße dich“, 
worauf der 1. Schriftführer, Herr Pfarrer Arndt, 
eine kurze Begrüßungsanſprache hielt, in der er 
darauf hinwies, daß in der gegenwärtigen großen 
Zeit die Aufgabe des Bundes, Kampf und Abwehr 
egen Rom, weit zurückgetreten ſei gegen das Be⸗ 
lesben der Sammlung aller Kräfte zum Aufbau 
des neuen, herrlicheren Deutſchland. 
werde der Bund nach dem Kriege an ſeinem alten 


Trotzdem 


Werke weiterarbeiten müſſen, weil gewiſſe Vor⸗ 


kommniſſe gezeigt, daß der alte Gegenſatz der Kon⸗ 
feſſionen noch nicht geſchwunden iſt. Redner ſchloß 
mit der Mahnung, auch fernerhin für das Beſtehen 
des Bundes und der Verbreitung des deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Gedankens alle Kräfte einzuſetzen. 
Nachdem hierauf zwei Lieder für dreiſtimmigen 
Frauenchor (Terzett aus dem Oratorium „Elias“ 
und „Wohin?“) von den Schülerinnen des Ober⸗ 
lyzeums unter Leitung von Herrn Pleger zum 
Vortrag gebracht, hielt Herr Paſtor Semrau⸗ 
Danzig die Feſtrede über „Deutſchen 
Schwertſegen“. Ausgehend vom e Eee 
Schwectſang, ſtreifte Redner die bisherigen Erfolge 
des deutſchen, in der Schmiede der Not geſchmie⸗ 
deten Schwertes, die gewaltige Umwälzungen un 
für Europa gleichſam die Geburtswehen einer 
neuen Zeit gebracht hat. Aber nicht nur eine 
Anderung der deutſchen Landkarte, nicht nur eine 
Reihe von Milliarden an Kriegsentſchädigungen 
erwarten wir von den Siegen des deutſchen 
Schwertes, tauſendmal Größeres arwarten wir von 
ihnen: eine neue, große innere Zukunft, nämlich 


die deutſche Einheit auf ſoztalem Gebiete, die 


deutſche Innerlichkeit in ſittlicher Beziehung, die 
alte deutſche Frömmigkeit auf religiöſem Gebiete. 
Der erſte gewaltige Sieg dieſes Krieges war der 
Jaan en aller Parteien, aus dem nur 
ſtarke, treue deutſche Herz als einzige Stimme 
ſprach, der dem Bismacckwort von Blut und Eiſen 
eine neue Prägung verlieh. Das zu halten, w 1 
wir haben, ſoll unſere Aufgabe ſein, zu verhindern, 
daß das alte kulturelle und politiſche Spiebbürg e; 
tum, das ſich in letzter Zeit hier und da Ver 
wieder geregt, für immer verbannt wird und 10 
konfeſſtonelle Kampf ſeine Schatten nicht in unſen 
Zukunft wirft. Eine ſpätere Geſchichte ſoll 705 
1914 als dem Zeitpunkt ingerer Einheit ſptechte⸗ 
als dem Schwertſegen auf politiihem Geben, 
Weiter hat auch der Krieg in die ſchiefe ſitt f 


Bahn der letzten Jahrzehnte eingegriffen, hat 
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einige 
Verflachung Einhalt getan. 


Zeit der wie eine Seuche um ſich greifenden 
1 Geld und Genuß 
gierten en Volksgeiſt, engliſcher 
merlinn und franzöſiſche Genußſucht drohten 
0 nee Weſen ganz und gar zu überwudern; 
\ 10 erinnere ſich der Auswüchſe in der Frauen” 
9 7 e, der ſchamloſen Erzeugniſſe moderner Lite⸗ 
8 Ur, vor allem aber der erſchreckenden Abnahme 
300 Geburtenziffer. Nie können wir von einem 
110 ſtändigen Siege ſprechen, Henn dieſe alten Zu⸗ 
bi nde nach dem Kriege wieder aufleben. Auch 
Hin: iſt ein Rückgang gegenüber dem ſtrafferen 
Eklichen Geiſt zu Kriegsbeginn fühlbar; die 
Net und Kaffees reden eine traurige Sprache. 

los ſoll aber gearbeitet werden, daß der deutſch⸗ 
Wild ertſegen auf dieſem Gebiete nicht verſchüttet 
Wirt Wie 1870/71; hier öffnet ſich unbegrenzt ein 
ah ungsfeld für die deutſche Frau, vor allem 
aufztentr Die deutſche Mutter, daß ſie ihre Kinder 
‚nieht im Geiſte der echten deutſchen Sitte, eine 
neiterin des Guten und Schönen, kurz, der Ver⸗ 
er Gibung, Ein umfangreiches Kapitel bildet 
end tand der Frömmigkeit in Deutſchland wäh⸗ 
Kur der letzten Jahre. AUnſäglich tief war der 
Kulturvon Glaube und Religion geſunken; die 
R olkes rungenſchaften wurden die Götzen des 
leerter während die Kirchen ſich mehr und mehr 

ce. bis auch hier der Krieg den Rückſchlag 
ahnte Die tiefe Not und die großen Opfer 
ler en den Weg zum alten Gott. Leider tritt 
685 ebenfalls ein langſames Zurückfluten ein, die 
Under watt unſeres Volkes läßt nach. Das Hin⸗ 
ns rünken auf die alte Stufe, die Gottlofigteit, 
Wiederrhindert werden und das Chtiſtentum eine 
bären tgeburt erfahren, nicht auf dem wenig frucht⸗ 
dem Boden theotetiſcher Erkenntnis, ſondern auf 
lichen Lodament des feſten Willens und des täg⸗ 
Sean ebens,. Solange es uns nicht gelingt, dieſe 
05 bieten erkämpfen, ſolange wit auf allen d 
10 pflegen en Schwertſegen dieſer großen Zeit nicht 
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den deutſchen 


wen, 7 
erinnere ige it 


dent f 

Berstag Abend 
tushofs eine 
Re: 
— Sugendt 

11 0 Bel die laufende 

bahnhof orpoſtenübung; 


agnie Thorn.) Der 
ode iſt folgender: Sonn⸗ 
Antreten 2.30 am Stadt⸗ 


(Künſtlerkon 
5 zert zum beften der 
re ebene u dee de 
Künſtlerton, 23. Februar im rtushof ſtattfindende 
auf 1 5 onzert zum beſten der Erfriſchungsſtelle 
em fehler horner Hauptbahnhof ſei nochmals 
eine ehlend hingewieſen. Die Vortragsfolge bietet 
90 reiche Auswahl erleſenſter Genüſſe. Herr 
Vochpr won Bechtolsheim hat für den Abend einen 
Weinen) verfaßt. den Frl. Krüger mit bekannter 
Int erſchaft zu Gehör bringen wird. Beſonderes 
Ecard dürfte es für die Thorner haben, Herrn 
Fritz t als Konzertſänger kennen zu lernen. Unjer 
eine 151 eher, der kürzlich als Judas Makkabäus 
wird aue Seite ſeines reichen Könnens enthüllte, 
von 5 Uber einem vaterländiſchen Heldengeſang 
reizend us Herrmann auf die „Emden“ auch ein 
ſeinen Lied („Schneeflocken“) vortragen, von 
Hennig. 00 Moſer vertont. Frau Helene 
ban bietet neben der Mignon⸗Romanze, 
eingartner, Liſzt eine Anzahl ſchöner 
er adie Begleitung der Vorträge über⸗ 
apellmeiſter Thlekeczeichneter Pianiſt bekannte 


15255 ie 
gponaertftügst, der 5 85 5 auf 


iano⸗ 
gütigſk due Handtung Berthold Neumann in Poſen 

— (Au erfügung geſtellt wird 
enn den Origin 
Kunſthandlung von Hell, 


8 edel 3 

Original; et zurzeit ei ſtellung von 
Wiichnungen des durch keine Slate onen 

Berliner Maler und „Jugend“ bekannten 

einige Bildniſſe d ans Rewald ſtatt, darunter 

theater Thorn Frl. Burchardy vom Stadt⸗ 
(T horn er 


Thenterhürg: Mo 


Schwant Di 

einen auß e ſchwebende 

Endet des emen Lacherfolg erzielte. Freitag 
Sudma ſtatt. Die Kü Gaſtſpiel von Frau A 


onnemente aunisfeuer“. Die Vorſtellung iſt 
0 Plage be⸗ 


r reſerviert. Sonnabend 
und Soorftetlung ermäßigten Preiſen 

ag geht z, iebe wiederholt, Sonntag Nach⸗ 
„Der Jurbacan⸗ an Sigten Preiſen zum 5. male 


d 77755 Subitg ene. 
irektor Ron Hm) Der königliche Muſik⸗ 
Regts. Nr indel Leiter der Kapelle des Inf. 
ſchäztes Mitch in Breslau — früher ein ſehr ge- 
Regts Nr lied (Celliſt) der Kapelle des Inf.» 
poniſt eine 1 Ju Thorn —, der ſich auch als Kom⸗ 
bruar din 8 tamen gemacht, beging am 10. Fe⸗ 
als Mitiaenek, des d0jähclgen Dienitiubiläums 
währe ne Öräntung der Freizügigkeit 
kommand des Arie ges) Der Feſtungs⸗ 
erlaſſon Thorn hat ſeinerzeit eine, An⸗ 
aſſen, wonach Sittendirnen uſw. aus 
das Gebich entfernen und ihnen zu verbieten 
derſelben wieder zu betreten. Dieſer 
wid die unverehelichte Martha Wis⸗ 
n hatt ergehandelt, aber das Landgericht 
der Fe Mr am 7. April v. Is. freigeſprochen, 
reizügigkeit ugskommandant nicht befugt ſei, die 
aatsanwalffiuheben. Auf die Reviſion 
Reichsgerf altſchaft hin hob am Freitag das 
wies die Sach cht das Urteil auf und ver⸗ 

5 er 5 a 1 5 Landgericht zurück. 
einen Arreſtanten. detbericht) verzeichnet heute 
0 efunden) wurde eine Handtaſche. 


u gelau fen A Ahn A 


Chorner Stadttheater. 


„Kabale und Li i 

10 fern Atten den gen . 

„Ra n wurde das weite Ju, 

ſorgeme 1 5 Liebe gegeben Bogen den Düne 
01 Nene „mgentert, Würde das Stüc 

ute heit, ei 

Lebende eriheinen, Le , 
{ es großen Dicht 5 

tufe wir es Pere Dan 


überwundenen realiſtiſchen Richtung, 
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Frau 
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Glied | 
es, bei der 


ſicherlich in das Feuer der Kritik geraten. Es iſt, 
auch in den ſtarken Mitteln, die es anwendet, reine 
Dichtung. Faſt keine Szene iſt ee keine 
würde ſich im wirklichen Leben ſo abſpielen; dies 
gilt beſonders von den drei Szenen, in denen nach⸗ 
einander der Dienen, der Major und das ſchlichte 
Bürgermädchen die allmächtige Geliebte des 
Fürſten demütigen. Aber grade dieſe realiſtiſch ſo 
unwahren Szenen find idealiſtiſch jo wahr. 15 
die drei Perſonen von der Geliebten des Fürſten 
ſagen, iſt nichts, als was das Volk von ihr gedacht 
und ihr bei ſich manchesmal gejagt hat. Die Er⸗ 
dichtung, Dichtung liegt nur darin, daß ſie es ihr 
ins Geſicht ſagen, oder beſſer, daß uns gelegentlich 
ihres Erſcheinens von der Lady ein Einblick in ihr 
Inneres gegeben wird. Gewiß iſt es wünſchens⸗ 
Wert, beide Richtungen möglichſt zu vereinen — 
„Dey Dichtung 
heit“ — aber es liegt auf der Hand, daß die 
idealiſtiſche Richtung als die eigentliche Dichtung 
die gröpere Freiheit genießt und in der Kunſt uns 
entbehrlich iſt. Es iſt nicht zufällig, daß die 
realiſtiſche ae die Kreiſe, in denen man ſich 
künstlich und korrekt beträgt, meidet und mit Vor⸗ 
liebe die Armeleute⸗Dichtung pflegt, in deren 
Kreis man kein Blatt von den Mund nimmt und 
einander noch die Wahrheit ſagt. Sugugeben iſt, 
daß das Schillerſche Jugendwerk ſtark idegliſtiſch 
iſt, ſtärker, als uns zuläſſig ſcheinen will. Aber es 
muß den Anhängern des Realismus zu denken 
geben, daß trotzdem „Kabale und Liebe“, in guter 
Darſtellung, ſtets einen ſtarken und wohltuenden 
Eindruck macht, wie wir ihn von realiſtiſchen 
Dramen baum erhalten. Die Geſamtdarſtellung 
unter Leitung des Herrn Gühne war gut und ein⸗ 
wandfrei; nur würde in der Brieſſzene, nach einer 
fo heftigen Gemütserſchütterung der Schreiberin, 
das Sandſtreuen und Falten des Briefes vielleicht 
beſſer dem Sekretär Wurm überlaſſen. Von den 
Einzelrollen waren vorzüglich beſetzt der „Sekretär 
Wurm“ (Herr Gühne), der „Präſident“ (Herr 
Wemhöfer), „Ferdinand“ (Herr Wenkhaus), der 
„Kammerdiener des Fürſten“ (Herr Sontoneff), 
und auch der „Stadtmuſikant Miller“ des Herrn 
Malen war eine recht befriedigende Leijtung; von 
den weiblichen Rollen die „Luiſe Millerin“, die 
von Fräulein Emmy Krüger in ſchöner, ergreifen⸗ 
der Darſtellung en wurde, und die „ tutter 
Luiſes“ (Frau Ziebe). Auch die „Lady Milford 
fand durch Fräulein Marſchall eine Verkörperung, 
die in der Erſcheinung und meiſt auch in der 
Deklamation wohlbefriedigte, doch machte das 
Spiel zu oft den Eindruck einer Kopie guter Vor⸗ 
bilder, ſtatt eines Schaffens aus Eignem. Her 
Paul Urban gab den „Hofmarſchall von Kalb 
bejonders in den erſten Szenen nicht übel, ließ 
aber die lapidare Art der Darſtellung der Gecken⸗ 
haftigkeit vermiſſen, die wir an dieſem Uracn des 
lebenskräftigen Geſchlechts der monokeltragenden 
Theateridioten gewohnt find; ein Rollentauſch mit 
Herrn Gühne würde der Aufführung zum Vorteil 
gereichen. Fräulein Tuſcha Meißner zeigte in der 
kleinen Rolle der „Kammerfungfer Sophie“, daß 
ſie Talent genug zu beſitzen ſcheint, ſich zu einer 
„Kamfnerjungfenr Franziska“ zu entwickeln. 
Das gut beſetzte Haus ſpendete den Darſtellern, 
insbeſondere der Darſtellerin der „Luiſe“, wärmſten 
Beifall. G 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung waren als Geschworene 
ausgeloſt -Rittergutspächter von Oſſowski⸗Kauer⸗ 
nik, Hotelbeſitzer Albrecht⸗Culm, Domänenpächter 
Prützmann⸗Krotoſchin, Amtsvorſteher Fuchs⸗Bild⸗ 
ſchön, Gutsbeſitzer Rübner⸗Scharnau, Noftoirettor 
Haſſelberg⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Brandes⸗Wei⸗ 
denhof, Prokuriſt Dyck⸗Culm, Bahnhofswirt Scheid⸗ 
ling⸗Thorn, Oberamtmann Fleck⸗Samplau, Gen 
ralagent Krefeldt⸗Thorn und Hegemeiſter Würz⸗ 


burg⸗Ollek. f 5 2 
Aus der Haft vorgeführt war der 23jährige 
Beſitzerſohn Joſef Truskowski aus Biſchwalde, um 
ſich wegen Meineides zu verantworten. Die 
teidigung führte Juſtizrat Radt. Der Angeklagte 
iſt beſchuldigt, am 30. Dezember 1914 in dem bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreite des Bäckermeiſters Jaguſch 
gegen den Vater des Angeklagten vor dem Amts⸗ 
ericht in Löbau einen wiſſentlichen Meineid ge⸗ 
leittet zu haben. Die umfangreiche Beweisaufnahme 
ergab ungefähr folgende Sachlage: Am 27. Auguſt 
1914 fuhren der Vater des Angeklagten, der Be⸗ 
ſitzer Adam Truszkowski, der Angeklagte und der 
Gaſtwirt Standara von Biſchofswalde nach Löbau. 
Sie hielten vor dem Laden des Bäckermeiſters Lud⸗ 
wig Jaguſch an, um Noggenſchrot zu kaufen Der 
alte Tr. gab ſeinem Sohne 10 Mark zum 1 
von 1 Zentner Roggenihent, Diejer begab fih mi 
Standara in den Laden. Dort kaufte der Ange⸗ 
klagte einen SE Standara / Zentner Roggen: 
chrot. Der Zentner wurde mit 10 Mark berechnet. 
Den Verkauf beſorgte Paul Jaguſch. ein Sohn des 
Bäckermeiſters. Standara bat den Angeklagten, 
ihm die 50 Pfund nach Biſchofswalde mitzubringen, 
da er nicht Zeit habe, die Rückfahrt auf dem Wagen 
abzuwarten, vielmehr ſchnell mit dem Rade nach⸗ 
hauſe zurückkehren wolle. Der Angeklagte verſprach 
das, worauf Standara ſich entfernte. Letzterer 
hatte den halben Zentner nicht bezahlt, da er mit 
Jaguſch im Kreditverhältnis ſtand. Die Ware 
wurde nun abgewogen und auf beſondeten Wunſch 
des Angeklagten in einen Sack geſchüttet, da Stan⸗ 
dara ſeinen Anteil ſchon abwiegen werde. Zur 
Zahlung aufgefordert, erklärte der Angeklagte, daß 
er erſt zur Brauerei fahten müſſe, dann aber bald 
mit dem Gelde zurückkommen werde. Auf dies 
Verſprechen hin ließ ihn Paul Jaguſch mit dem 
Schrot wegfahren. Der Angeklagte ließ ſich jedoch 
nicht mehr blicken. Als er vom jungen Saguf 
aufgefordert wurde, ſeinen Zentner zu bezahlen 
und den Schrot für Standara herauszugeben, 
ſtellte ſich der Angeklagte über das letztere Anſinnen 
ſehr verwundert, da ihm doch Paul J. die 50 Pfund 
geſchenkt habe. Bei der Muſterung in Löbau, zu 
der auch der Angeklagte erjhien, hatte Paul Ja⸗ 
guſch den gleichfalls anweſenden Gemeindevorſteher 
Marſchlewski aus Biſchwalde gebeten, den Ange⸗ 
klagten durch perſönliche Einwirkung zur Zahlung 
zu veranlaſſen. Auf deſſen Vorſtellungen zahlte 
der Angeklagte 10 Mark und verſprach auch, die 
reſtlichen 5 Mark ſpäter patzen, Er wollte auch 
anfangs November die 5 Mark zahlen. Da er an 
den Rechtsanwalt Puppel in Löbau verwieſen 
wurde, unterblieb die Zahlung, und die Klage er⸗ 
folgte. Der Angeklagte wurde als enge vernom⸗ 
men und leiſtete dabei folgenden Eid: Es iſt 
richtig, daß ich für den Beklagten am 25. Auguſt 
1914 einen Sack mit 150 Pfund Roggenſchrot vom 
Kläger erhalten habe. 100 Pfund habe ich ſofort 
mit 10 Mark bezahlt, und die reſtlichen 50 Pfund 
hat der Kläger dem Beklagten geſchenkt. Ich hatte 
nämlich dem Kläger am 27. Auguſt 1914 in der 
Bäckerei geholfen; er gab mir dafür als Lohn 
50 Pfund Schrot mit. — Der Staatsanwalt 
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Hleier aus der Hand der Wahr⸗ 
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führte aus, daß der Angeklagte im Vorverfahren 
unglaubliche Sachen zuſammengelogen habe, die er 
jetzt ſelber nicht aufrechterhalten kann. Doch 


komme es hier nut darauf an, daß ihm nachge⸗ 
wieſen wird, daß er bei dem Eide wiſſentlich die 
Anwahrheit gejagt habe. Dies iſt in drei Punkten 
der Fall. Er hat die 10 Mark nicht am Kauftage, 
ſondern bei der Muſterung bezahlt. Er hat ferner 
die 50 Pfund nicht geſchenkt erhalten. Für die 
kleine Dienſtleiſtung wären 5 Mark eine zu hohe 
Belohnung gewejen; außerdem ſteht feſt, daß die 
50 Pfund, die er ſich aneignete, für Gtandara be⸗ 
ſtimmt waren. Endlich iſt es nicht richtig, daß der 
Angeklagte in der Bäckeref am 27. Auguſt, ſondern 
viel früher behilflich geweſen iſt. Ec bitte die Ge⸗ 
ſchworenen, die Schuldfrage zu bejahen, aber auch 
die Nebenfrage, da durch wahrheitsgemäße Bekun⸗ 
dung ſich der Angeklagte der Anterſchlagung be⸗ 
zichtigt hätte. — Der Verteidiger bittet, die 
Schuldfrage zu verneinen, da Ausſage gegen Aus⸗ 
ſage ſtehe. An welchem Tage die Zahlung der 
10 Mark erfolgte, war für den Ausgang des bür⸗ 
gerlichen Rechtsſtreites gleichgiltig; in dem Haupt⸗ 
punkt iſt die Schuld des Angeklagten nicht klar er⸗ 
wieſen. Der Lohn von 5 Mark für den Dienſt iſt 
garnicht ſo groß, wenn man bedenkt, daß damals 
die Ruſſengefahr beſtand. Die Verwandten des 
Angeklagten, die alle das Verſprechen der 50 Pfund 
gehört haben, machen trotz ihrer uneidlichen Ver⸗ 
nehmung einen durchaus glaubwürdigen Eindruck. 
— Die Geſchworenen bejahen beide Fragen. Der 
Staatsanwalt beantragt 4 Jahre Zuchthaus. Der 
Verteidiger bittet um eine milde Gefängnisſtrafe, 
wozu durch Beantwortung der Nebenfrage die 
Möglichkeit gegeben iſt. Das Arteil des Gerichts⸗ 
hofes lautet auf 9 Monate Gefängnis, wovon zwei 
1 auf die Unterfuhungshaft in Anrechnung 
ommen. f 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

B., 2 75 In Frage kommt der § 35, Abſatz 3 
der Reichsgewerbeordnung. Wenn Sie für die 
Landleute gewohnheitsmäßig Eingaben für die 
Behörden verfaſſen, ſo würde ſich, zumal doch eine 
Zahlung, wenn auch nur für das Papier, erfolgt, 
die Anmeldung empfehlen, da Koſten daraus erſt 
entſtehen, wenn die Einnahmen aus dieſem Ge⸗ 
werbe 1500 Mark überſteigen. 

Abonnentin, hier. Wenn die Wohnung auf ein 
Jahr gemietet und der Vertrag ſodann nur ſtill⸗ 
ſchweigend verlängert worden iſt, ohne daß ver⸗ 
einbart worden war, daß die ſtillſchweigende Ver⸗ 
längerung immer für ein weiteres Jahr gelten 
folle, jo haben Hauswirt und Mieter beide das 
Recht, an jedem Quartals⸗Erſten mit dreimonatiger 

riſt zu kündigen. Daß Sie nun ſchon zehn Jahre 
o vertraglos gewohnt, gibt Ihnen kein Anrecht 
auf eine Kündigungsfriſt bis zum Schluß des 
Jahres. Sie müllen am 1. April ziehen. 


Mannigfaltiges. 

(Gas vergiftung durch Fahrläſſig⸗ 
keit.) Der Major a. D. Rudolf Kr. aus Zoppot 
wurde am Sonntag in einem Berliner Penſionat 
in der Dorotheenſtraße in ſeinem abgemieteten 
Zimmer bewußtlos im Bett liegend aufgefunden. 
Ein Arzt und Samariter der Feuerwehr ſtellten 
Wiederbelebungsverſuche mit Erfolg an. Dann 
ſchaffte man den Verunglückten nach dem Kran⸗ 
kenhaus Moabit. Der Unfall iſt auf Unachtſamkeit 
zurückzuführen. \ 

(Wintergewitter über Dresden.) 
In der Nacht zum heutigen Dienstag gegen 1¼ 
Uhr ging auf Sturm und Hagelwetter ein ſtarkes 
Gewitter über Dresden nieder, das jedoch von 
kurzer Dauer war. Die Temperatur betrug 3 Grad 
über Null. \ 

Familientragödie.) Die in Bau⸗ 
tzen (Sachſen) zu Beſuch bei ihren Eltern wei⸗ 
lende Frau des Kaufmanns Reſſner aus Dres⸗ 
den hat am Sonntag in einem Anfall von 
Schwermut ſich ſelbſt und ihre beiden Kindern 
im Alter von drei und fünf Jahren mit einem 
Revolver erſchoſſen. Reſſner hat vor einiger Zeit 
den Heldentod auf dem Schlachtfelde gefunden, 
worüber ſeine Gattin in Schwermut verſiel. 


(Windhoſe.) über Frankfurt a. Main 


ging am Montag eine Windhoſe hinweg und 
richtete großen Schaden an. Viele Bäume wur⸗ 
den entwurzelt, Schaufenſter eingedrückt und 
Schornſteine umgeworfen. f 

(Drei Arbeiter von einem Schnell⸗ 
zuge getötet.) Auf der Strecke München 
— Augsburg wurden Freitag Abend drei Arbeiter 
vom Schnellzug D 4 überfahren und getötet. Die 
Getöteten ſind die drei 18 Jahre alten Strecken⸗ 
arbeiter Diepold, Mundo und Förg. 

(Nach Unterſchlagung von 20000 
Franken) flüchtig geworden iſt aus St. Gal⸗ 
len der 47 Jahre alte Appreturenbeſitzer Fritz 
Wartmann, der auch hier in Berlin geſucht wird. 
Wartmann wußte ſeine Veruntreuungen längere 
Zeit durch Fälſchungen zu verdecken. Als das 
nicht mehr ging, ergriff er vie Flucht. Man ver⸗ 
mutet, daß er ſich nach Deutſchland oder nach 
Oſterreich⸗Ungarn gewandt habe, weil er für beide 
Reiche einen am 22. Februar 1915 vom Polizei⸗ 
departement St. Gallen ausgeſtellten Reiſepaß 
beſitzt, der für ein Jahr giltig iſt. 

(Selbſtmord eines kitalieniſchen 
Botſchafts⸗Sekretärs.) Der erſte Sekre⸗ 
tär der italieniſchen Botſchaft in London Cen⸗ 
taro hat am Dienstag Selbſtmord verübt. 

(Zudemſchweren Eiſenbahnunfall 
in Rußland) wird dem „Hamburger Frem⸗ 
denblatt“ noch gemeldet: Der aus Witebsk kom⸗ 
mende Schnellzug fuhr in den Petersburger 
Schnellzug hinein, in dem ſich eine Anzahl hoher 
Offiziere befand. 16 Perſonen kamen um darunter 
Generalmajor Dymſcha, der Generalſekretär für 
Flüchtlinge, und General Peliwanowitſch. Ver⸗ 
letzt wurden 12 Perſonen, darunter mehrere ſchwer. 
Auch General Schuwalow iſt ſchwer verletzt. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Trepow traf an der 
Unglücksſtelle ein und verabſchiedete eine Anzahl 
höher Beamter der Bahnleitung. 

um Brand einer amerikaniſchen 
Munitionsfabrik.) Reuters Büro meldet 
aus Newyork: Der Bericht über den Brand 
in Schenectady iſt übertrieben, Es iſt nur 
ein kleines Gebäude zerſtört worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Am Miniſtertiſch: Freiherr von 
von Loebell. Ei 2 

Präſident Graf von Schwerin⸗Löwitz eröffnet 
die Sitzung um 11% Uhr. 5 

Die zweite Beratung des Etats wird fortgeſetzt 
mit der allgemeinen Beſprechung der kriegswirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen. 

1 een: Graf von Schwerin⸗Löwitz gibt eine 
Erklärung ab, in der es u. m. heißt: 

Nach einer unter den Parteiführern des Hauſes 
erfolgten Beſprechung herrſcht eine vollkommene 
Übereinſtimmung darüber, daß das Abgeordneten⸗ 
Haus zweifellos auch zur Erörterung auswärtiger 
Angelegenheiten des Reiches berechtigt iſt. Auch 
dürfte es in der gegenwärtigen ernſten Zeit ein 
begreiflicher Wunſch allen Parteien dieſes Hauſes 
ſein, ihren Anſchauungen über die auswärtige 
Lage Ausdruck zu geben. Es bildet daher für alle 
Parteien ein großes Opfer, hierauf zu verzichten; 
eine öffentliche Erörterung unſerer auswärtigen 
Angelegenheiten, beſonders unſerer Kriegsziele 
uſw. aus der Etatsdebatte auszuſchließen. (Zu? 
ſtimmung .) 2 . 5 

Abg. Hirſch (Soz.) erklärt namens ſeiner Par⸗ 
tei, daß er ſich mit dieſem Vorſchlage nicht einver⸗ 
ſtanden erklären könne und ſagt weiter, daß fie 
jedem Versuch der Unterbindung der Redefreiheit 
im Parlament mit allen Kräften entgegentreten 
würde. 1 

Miniſter von Loebell begrüßt dieſen Beſchluß 
des Hauſes und jagt, er wolle ſeinerſeits gern da⸗ 
won abſehen, Meinungsverſchiedenheiten über 
ſtaatsrechtliche Fragen in dieſer ernſten Zeit zu 
erörtern. (Beifall.) 5 12 

Abg. Hofer (Soz.): Von der Regierung iſt ung 
ſtets verſichert worden, daß wir genügend Vorräte 
haben, daß insbeſondere Kartoffeln über den Be⸗ 
darf hinaus vorhanden ſeien. (Redner ergeht ſich in 
röblichen Ausfällen gegen die Agrarier, die er 
Verbündete Englands nennt. Wegen dieſer Be⸗ 
leidigung wird er zur Ordnung gerufen. 


Letzte Nachrichten. 


Sſterreichiſcher Kriegsbericht. 

Wien, 16. Februar. Nuſſiſcher und ſüd 
öftfichen Kriegsſchauplatz: Die Lage it unver 
ündert. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Die Ars 
tilleriekämpfe an der küſtenländiſchen und dem 
anſchließenden Teil der Kärntner Front dauern 
fort. Im Abſchnitt von Doberdo kam es auch 
zu Minenwerfer und Handgranatenkämpfen. 
Am Jovoriek wurde eine italieniſche Feld⸗ 
wache zum achten male aufgehoben. Das Var⸗ 
feld unſerer neuen Stellungen im Nambonge⸗ 
biet iſt mit feindlichen Leichen beſüt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 15. Februar. Das Britiſche 
Hauptquartier meldet u. a.: Zwiſchen dem Ka⸗ 
nal von Ypern nach Connines und der Eiſen⸗ 
bahn brach der Feind in unſere vorderen Grä⸗ 
ben auf einer Front von ungefähr 600 Yards 
ein. Alle anderen Angriffe mißlangen. Ein 
heftiges Bombardement auf beiden Seiten 
dauert an. 5 — 

Engliſches Oberhaus. 
85 London, 16. Februar. Reutermeldung. 
Im Oberhauſe teilte Kitchener in einer Über⸗ 
ſicht über die Kriegsereigniſſe mit, daß während 
der Wintermonate acht neue Diviſionen nach 
der Weſtfront geſchickt worden ſeien. Das ruſ⸗ 
ſiſche Heer ſei gründlich reorganiſtert und nen 
ausgerüſtet. 720% 
Zum Unfall der „Arethufa“. 
ondon, 16. Februar. Amtlich. Bei 
dem Unfall der „Arethuſa“ werden 12 Mann 
vermißt; 8 Mann wurden verwundet, 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
Ko nſt antinopel, 16. Februar. Im 
amtlichen türkiſchen Heeresberichb heißt es: An 
der Iralfront überflog eines unſerer Flugzeuge 
die feindlichen Artillerieſtellungen bei Kut⸗el⸗ 
Amara und warf dort 12 Bomben ab. die ſehr 
große Wirkung hatten. Die Verluſte, die der 
Feind in der Schlacht von Bathia erlitten hat, 
belaufen ſich bis jetzt auf 2000 Mann und 300 
Tiere. — An der Kaulkaſusfront verlor der 
Feind bei den heftigen Stellungskämpfen in 
den letzten Tagen 5000 Tote und 60 Mann an 
Gefangenen. An der Dardanellenfront 
feuerten am 13. Februar feindliche Streitkräfte 
20 Granaten erfolglos gegen Teklke Burun. 
Unſere Küſtenbatterien zwangen ſie, ſich zu 
entfernen. 


Schorlemer, 


Berliner Vörſe. 

Bei ziemlich lebhaſtem Geſchäft tonnte ſich im Börſenver⸗ 
kehr die feſte Grundſtimmung auch heute erhalten, wobei die 
Kaufluſt ſich wieder für die führenden Montan« und Kriegs- 
konjunkturwerte kundgab. Hierbei wirkte der glänzende Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß der Hirſchkupferwerke nach. Es wurden dadurch 
Hoffnungen auf ähnliche Ergebniſſe bei ähnlichen Geſellſchaften 
geſetzt, deren Geſchäftsabſchlüſſe noch nicht bekanntgegeben find! 
Intereſſe zeigte ſich 110 für Hohenlohe und die beſchloſſene 
Zinkpreiserhöhung. Auch Erdölaktien wurden wieder mehr 
beachtel. Vom Rentenmarkt iſt nichts beſonderes zu berichten, 


Danzig, 16. Februar. 


3 Amtl. Get ̃ 
Kleeſaat 12, Klee 15, Roggen zen an den Baur 


45, Weizen 15 Tonnen. 


5 rn 
t Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Februar, frü 

Barometerſtand: 7559 mm. N 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,26 Meter. 
Lufttemperatur: — 4 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

8 a 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperalur: 
— 2 Grad Celſius, niedrigſte — 5 Grad Celſtus. . 


— 
Wetter anſage. a 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 855 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag, 17. Februak: 
wolkig, milde, Niederſchläge. ER 


3. Zt. im Felde, 
im Februar. 


TTT 


SER 


1 8155 die vielen Beweise TEL 

licher Teilnahme am Tode uns 
ſeres lieben Entſchlafenen, ſo⸗ 
wie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden und beſonders Herrn 
Pfarrer Jacobi für die 
tröſtenden Worte am Grabe 


| fprechen wir unſern 
„mnigfien Dank 


Thorn den 18. Februar 1916. 


Bi ar Beltz 


Im Wege der e e 
ſoll das in Sortyka, Kreis Briefen, 
belegene, im Grundbuche von Soriyka 
Band 2, Blatt 3, zurzeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes 
auf den Namen der Beſitzer Adalbert 
und Michalina geborene 8zypa « 
Michalek'ſchen Eheleute in Soriyta, 
die in Gütergemeinſchaft leben, ein⸗ 
getragene Grundſtück 


am 16. Mai 1916, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 


Familienwohnhaus, Scheune, Pferde⸗⸗ 4 2 


und Viehſtall, Schweineſtall und Spei⸗ 
cher, Jungviehſtall, Hofraum, Acker, 
Wieſe, Weide, Garten an der Ge⸗ 
markung Naßwald und an der Dre⸗ 


wenz. Es iſt 83,26,25 ha groß, hat 


116,98 Taler Grundſteuerreinertrag 


und 255 Mk. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert. Grundſteuermutterrolle Art. 23 
won Mokrylas, Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 16 a, b, e, d von Mokrylas. 

»Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
5. Februar 1916 in das Grundbuch 


eingetragen. 


Gol lub den 12. Februar 1916. 
Lünigliches Amtsgericht. 


Densfag den 22. d. Mig. 


vormittags 9 Uhr, 
fort auf den Anftedlungsg ute Neu⸗ 
grabia 


ein Inſthaus 
zum Abbruch öffentlich meiſtbietend; 
verkauft werden. 
Bedingungen im Termin. 
Die ſtaatl. Gutsverwaltung. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Steitng Den 18. d. mts. 


vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich Araberſtraße 13 nachſtehende 
Gegenſtände: 


1 Partie alte Kleidungsſtücke, 

1 Partie diverſes Küchenge⸗ 

ſchirr und anderes mehr 
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zu ingsweife verſteigern. 

Im, Ania, aß hieran um 11 Uhr werde 


20 Mille Zigarren 
gegen gleich bare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 16. Februar 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Sprotten, 


ausgewogen 5175 19 Pfg., 
Kiſte, ca. 2 Pfd., 1.30 Mk., 
Bulle ca. 4 Pfd., 2.25 Mk. N 
Für Wiederverkäufer! 
Kiſten, 30 Pfd. Ja billigſt a 


empfiehlt 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 
Blut⸗Orangen, 


D. 0,80 — 1,00, 1,20, 1,50 Mk. 


Bittere Orangen, Ig. 1,20 Ak, 


rete Fehlauer, Breiteſtr 33, 


| bon ber Reife Aula 
N Paris \ 
Mala 


ſowie aller 


Koſttorarbeiten 3 


5 Stenographie, 


Maſchinenſchreiben. 


IM. Friedewald, RUE, 


Gerberſtr. 18, part. 


Junger Maun, 


der in einem größeren Büro Kor tätig 
war, ſucht Stellung als Volontär in 
einem Speditionsgeſchäft zum 1. 4. 16, 
evtl. auch früher. 

Angebote unter L. 311 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aeltere Witwe 


möchte einen frauenloſen Haushalt ſelbſt⸗ 
ſtändig führen oder Krankenpflege über⸗ 
nehmen, ganz gleich ob Stadt oder Land. 

Angebote unter J. 309 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefje:. 


Junges Mädchen 


möchte gegen kleines Taſchengeld die 
Wirtſchaft erlernen. Angebote unter E. 


305 an die — der — 


U Inuehote 655 


1 0 — — 


militärfrei, det im Druck 


ernde Stellung. 


C. Dombrowski’fäje Buchdruckerei, 


Monteure, 
f 6ihloftr und eier 

Ektiitiisnerke han. 

- Tünhtine Eſhneider 


für alle age bei Höchſtlohn geſucht E 


Heinrich Kreibich. 


waren⸗, 
geſchäft 


einen Lehrlüng. 


Carl Seidel. 
Suche für mein Kolomalwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft 


1 Lehrling 
von gleich oder ſpäler. 


Carl Carl Ludwig, saulfunge !. 


Lehrling 


kann ſich 4 Gute Fachausbildung 
zugeſichert. 
Hermann Meio, Adler Drogerie 
und Photogr. Handlung, Mellienſtr. 109, 


Lehrling 


für unſer u Sohn achtbarer 15 
mit guter Schulbildung, ſofort geſucht. 


Ihorner Brollabrik, b. f. l.. 
Kellgerlehrüng 


zum ſofortigen Autritt geſucht. 
Sladtbahnhof. TE Thorn. 


Delikateſſen⸗ und Spirityofen. 


Stüler Enäben, N. fu. 3,00 Ml. Gut Ernſtrode, ode, A, Ihm Stun, 


empfi ich 


Ad. Kuss, e 
Giönlerinnen Fee Penſſon. 


Er erjt. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ſucht zum 1. April d 


8 Bre 


| 


Spez.: Kronen» 


grau Margarete au Ins.: Beau Droyfusa-Rabin, 
—Breiteſtraßze 33, . 
Zahnziehen m. Injektion. 
Garantiert haltbare Porzellan⸗ 
Gutſitzende Kautſchuckgebiſſe. 4 
und Brückenarbeiten ſowie Richten ſchief⸗ 


Silber⸗ und Goldplomben. 


ſtehender Zähne. 


Fernruf 897. 


Fernruf 897. 


En En ER NEE Ze — 
— — 


esa, 
r 2... 


gut be. 
wandert, findet fofort oder pater dau | 


befriedigen. 


Vorrätig in allen besseren Geschäften. 


| Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 


Suche zum (. April für mein Kolonials | & 


., Große Ladenräume 
in beſter Geſchäftsgegend Thorus zu vermieten. 
# d. ©. 1417 durch Rudolf es Berlin SW 


Führer = f 


für eine Bauwinde mit ſpähendem Benz» 
motor, der vollſtändig ſelbſtändig dau 
arbeiten und kleinere Reparaturen aus⸗ 
führen kann, geſucht. 


Paugeſchäft KG hn, 


enger. 16118. 16018. 


Fin Borführer 


für Kino, auch Soldat, für die Sonntags⸗ 
Vorſtellungen wird von ſofort geſucht. 


Schützenhaus, 
Schloßſtraße 9. 
l leren X 


älteren Kutſcher 


ſucht Möbelfabrik O. Pidun, 
Lindenſtraße. 


Hausburſche 


kann ſich melden Mellienſtr. 
Suche zum 1. 3. 16 in der Nähe 1 


ein Junges ebangl. Mädchen 


für Hetliche Arbeiten. 
Ant,zuote mit Gebaltsforder. unter D. 


304, an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ma ſchinenfabrik Thorn, 


empfiehlt 
itſümaſchineu, 
Kleeſämaſchinen, 
Drillmaſchinen, 
Kultivatoren, 
Wulzen, 
Pflüge und 


von Dr. Oetker 
Fabrikat, das jetzt alle Hausfrauen 
statt des früher vielfach verwende- 
ten englischen Mondamin benutzen! 
Ein Versuch wird jede ‚Hausfrau 


) 


Eggen. 


ist | das deutsche 


1 unter 


8 ewa Bertüufein 5 


HAV ana-nAus, Thorn, 
Culmerſtr. 12. — Telephon 346. 


Von ſofort wird für unſer Büro ein 


Lehkräulein 


geſucht. Dienſtſtunden von 9 bis 
1 Uhr und nachmittags von 3—4 Uhr, 


Auskunftei Bürgel, 


Thorn, Altſt. Markt 20, 


1 
Geſuchteauere, Frauen, welche 
gut kochen kann und Hausarbeiten üher⸗ 


nimmt. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
15 der „Preſſe“. 


Eräftig es Mã ichen 


für die Md vom 1. 3. geſucht. 
Kantine Beibliicheriochaferte. 


Eine Aufwärterin f 


für den ae Tag geſucht. 
Schuhmacheruraße 21, 2 Tr. 


ame von ſoſort ein Mäbdche 


ſauberes Mädchen 


ür Nachmittag. Frau B. Kiefer, 
? Culmer Chauſſee * 


l Zeseges DIT: 


zu verkaufen. 


ter gejucht. 


Dreher, Herr Franz 


ERDE 


G 


Thorner Hauptbahnhof. 


Ihre gütige Mitwirkung haben zugeſagt: Frau Helene 
Hennig-Urban, Frl. Emmy Krüger, 


Stadttheaters, ſowie das Blasquintett der Herren 
Weigelt, Solofagottiſt vom Leipziger Gewandhaus, 
Thieleka vom Stadttheater Breslau, 
Schulz und v. Wilmsdorf. 


Numm. Plätze (einſchl. Logen). Mk. 2.—, Stehplätze Mk. 1. — im 


Vorverkauf erhältlich bei: C. B. Dietrich & Sohn, Breiteſtr., 
S. Schendel & Sandeiowsky, Breileſtraße. 8 


SSS SSS c SSS SSN 


Herr Fritz 


Eckardt, Mitglieder des 


Maiwald, 


1 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 17. Februar, nachmittags 3½ je ; 


Kaffee⸗ Konzert. 


Eintritt frei. 
Aufwärterin geſucht. 


1 18. 2 Tr. 


und graue X 


Litewka, gut erhalten, zu 
verkaufen. 8 


Fiſcherſtr. 55b, 1 
— erhaltene 


für ein 


Serreigimm, l. Sheifezimm. 


preiswert zu verkauſen 


Neuſtädt. Markt 4, 1 Tr. 
ine ſtarte Häckſel⸗ 
maſchine u. ein Kinder⸗ 
wagen, Brennabor, 
— 8. 


i Cm) 


ei mit Bad uno reichlichem Zubehör in 


sefferem Haufe vom 1. April oder ſpä⸗ 
Ausführliche Angebote mit 
Preisangabe unter ©. 278 an die Ge⸗ 


2 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


0 sreundl, 2 Simmerwohnung, 


evil. 1 gr. Zimmer mit Zubehör von 


zwei alleinftehenden Damen som 1. 
mieten geſucht. 
5M. 312 a. d Geſchſt. d „Preſſe“ erb. 


Ang. m. Preisang. unter 


if Hübsch möbl. Timmer 


1 für ſoſort geſucht, möglichſt part. oder 1. 


Etage. 
Angebote unter F. 306 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zimmer, 
leeres, mit Küche oder anderem Neben⸗ 
gelaß, Eingang ſeparat, von einz. jung. 
Dame geſucht per 1. 3. oder 15.3. 
Angebote unter . 308 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für meinen Sohn (Übertertianer) 


eine Penſion 
mit Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Angebote unter K. 285 an die Ge⸗ 
* der — 


Die iel on vom ee 
benutzten 


Geſchäft er 


in meinem Haufe, Brückenſtraße 13. 
ſind vom 1. April 1916, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten. 

Max Pünchera. Brückenſtraße 11. 


Örabenitt. 2, 2 It, 


- Zimmerw. mit Zubehör von gleich oder 
. 4. 16. zu verm. Zu erfragen daſelbſt. 


Eine ſchne Wohnung 


mit Bad, Gas und elektr. Licht per 1. 
April zu vermieten. 


Borkowski, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. 


Eintritt frel. f 

teilng- den 135 Hebtuur, 
Instr. u. "Bei. Ein III 
Tivoli. 


mm Me Ser Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee Lunzer 


bei freiem Eintritt. 


Softefätng den 17. Februak 
Die schwebende Jungfrau. 
Freitag den 18. Februar: 
Gaſtſpiel Agnes Sorma. 

Johannisfeuer. 

Sonnabend den 19. Februar: 
Zu ermäßigien Preisen! 5 

Kabale und Liebe. 

Sonntag den 20. Februar, 3 Ahr! 
u ermägigten Breiten! 1 


Per Juxbaron. 


15 5-Zimmervahnung, 1. fü 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge!“ 
eignet, an gleich oder später zu verm. 


TE an eine oder zwei Pere 


zu vermieten. 
Marienſtraße 7. 3 


Zu vermieten: 
Haus. Bromberger Vorſtadt, mit 
größeren und 6 kleinen Zimmern. vielem 
Nebengelaß, Vor⸗ und Hence, 
Stallungen u. and. m. für 750 


8808 808866 
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h Messerschmidt, Führer einer verſtorbenen Nittergutsbefigers 9 Solche 140 nad nach 885 hotographle, be 408% Brut 2 
c Min.⸗Werf-⸗Komp., zeige er⸗ Herrn Richter Ane rau ſchon für 5,50 Oe entli E e H itzun 
gebenſt an. Gemahlin geb. Templin, beehre 8 5 q 
9 dun Fanny Richter, ich mich anzuzeigen. 8 Speiilgefgft für Vergröfernngen, zur Feier des Geburtstages von Nikolaus Coppernikus am 
9 geb. Templin, „„nnessersohmidt, 5 * Eliſabethſtraße 10/12. Sonnabend ‚den 2. Februar 1316, übds. bl, 
95 Gr. gigterſeve eutnant un rer einer 8 in der Aula des königl. Gymnafiums. 
9 den 16. Februar 1916. Min.⸗Werf.⸗Komp. ® Dein Geſchäft zu beſichtigen 15 edem ohne Kaufzwang 1. bericht, erſtattet V d 7 
. Se ZN Elan, Ste, 6e de e ee 2. Geflvortag des gern Dr. med. Gerbis: „Wolle 
... . 939993993 Laden hier am Platze von einem tühtigen Portrait⸗Maler ernährungsfragen in Gegenwart und Zukunft“. 
e e e ausgearbeitet. Gäſte willkommen. = N d 
88 1 en dr Die Küjterjtelle = Der Vorſtand. 
8 D ee an der hieſigen St. Georgengemelnde ; 
& ften Tochter M t K 7 b 
2 e ee | lehnte el Mur rr . 
85 9 4 erückſichti e n 0 7 @ 
5 dae e Gemeint em eionberg, Bange ich. 160 Mittwoch den 28. Februar 1916, 8 Uhr abends 
„ und Fran. f der Gender her et. werben, weder Sefende nnd use. NR 
5 —̃ % | Georgen-Gemeinde, Jolst, Pfarrer. 22 5 Fi 
5 denen Fran Dreyfuss-Autin, ß — uns! er onzert 
Er 2 Dentiſtin 5 ; 
25 Verlobte. 2 ' 5 ra is n der Erfrischu m . 
85 Thorn — Marienwerder, & Inh. Zahnpraxis Frau i +% 1 np Bor zum 1 8105 5 1 0 et e art = | 
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Miete jährlich, von jofort oder . 


ſpäter zu vermieten. ö 5 
Angebote unter E. 291 an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
zum 1 W 


Taimmet- ahnung 


en 
zu vermieten 7 


H. Bartel, Waldſtraße 31. 1 


Erdl.-Bnlkonwohnng, 3 Ya 


3. I. 4. 6 3. verm. Brompdergerftr. 95 
Cen leeres Zimmer mit Nochgelehen 


z heit von gleich zu vermieten. 


Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 1. 


0dl.-Ireuml. Amme, 


am liebſten an Dame, von ſof. zu verm 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der 2 Breſle- zu 


Zwei möbl. Ta 


zu vermieten. Neuſt. Markt 1% 


Möbl. Zimmer . 

von ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 3 175 
Cin. möbl, Zimmer mit ſep. e 
Preis 20 Mark, von ſogl. zu ven, 


Heiligegeiſtſtraße 1. 2 I 
BReservist, 


inung 
27 Jahre alt, (5000), gute Erſchein 1 
welcher vor der Entlaffung ſteht, wür, g 
Bekanntſchaft einer neuen Dame 580 
Verheiratung. Angebote unter 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 1 


Denuner nad, . 


Vorderpfote und Bruſt weiß, get ; 
entlaufen. Abzugeben gegen 


ſtattung der Unkoſten bei a { 
Daugeſchält ehe 


Dechant 16118. 
Hierzu zweites Halt. 


| Thorn, Donnerstag den IT. Februar. 1016. 34. Jahrg. 


2 Die Preſſe. 


ts. | (Sweites Blatt.) 


heiten liefert, als die Zuckerrübe. Die Wiederaus⸗ 
dehnung des Rübenbaues wird äußerſt erſchwert 


] Der König von Bulgarien in Wien.] uns für die gebrachten enormen Opfer ent⸗ Ernte fehlerlos taxieren kann. (Sehr richtig! 

N 7 8 8 8 er ſchädigt und uns alle einer glücklichen ſe⸗ rechts). Die Reichsgetreideſtelle hat in der groß⸗ 
: Die Trinkſprüche bei dem Frühſtück A 55 7 zügigſten Weiſe geaubeitet, und wir können gewiß 
im Schönbrunner Schloſſe gensvollen Zukunft entgegenführen ſoll. Mit ſein, daß wir durchhalten können, auch wenn noch 
4 Bei d a R 2 dankbarem Herzen erhebe Ich Mein Glas Schwereres von uns gefoordert würde. Die Reichs⸗ 
} bru ei dem Frühſtück im Schloſſe zu Schön⸗“ und trinke auf die kostbare Geſundheit Eurer getreideſtelle hat auch die Beschwerden über den 
7 unn am Montag brachte Kaiſer Franz Joſef Mojeftät, Meines Erlauchten Verbündeten Verkehr der Landwirtſchaft mit. den Kommunal⸗ 


lolgende i . ee 3 rn verbänden vollſtändig aus der Welt geſchafft. In⸗ dem Mindeſtpreis für Kaufrüben von 1,50 Mark. 

7 Mi e Bes: . N und väterlichen Freundes. Se. kaiſerliche folge der agen über Weeze ge de leiden Erfreulicherweiſe gat der Landwirtſchaftsminiſter 
6 e ae e a: e Ich Eure] und königliche Hoheit apoſtoliſche Majeſtät 5 e Mühlen hat der lt d Bag 8 n e daß De are 

at a reun ü i x ausſchuß 1 d träge geſtellt. n der zuckerpreis nicht erhöht werden wird. ie Maß⸗ 

F und treuen Verbün⸗ Kaiſer Franz Joſef I. hohl e e ge) Er 1 für den Gemüſemarkt waren unbedingt 


deten bei Mi i ; £ 3 Kartoffelfrage hat die Ungemwigheit über die 
Mit 1 1 9 5 e e willkommen. Am Dienstag gaben der Miniſter des Kartoffel bestünde und ihre Haltbarkeit Erregung 
Mai Lir egrüßen Meine Völker in Eurer Außern Baron Burian und Gemahlin ein verurſacht. Die deutſche Landwirtſchaft hat aber 
ajeſtät den ſiegreichen oberſten Kriegs⸗ Frühſtück, an dem Radoslawow, Schekow, der den größten Ertrag pro Hektar von allen Ländern 
ton der heldenmütigen bulgariſchen A ; : 7 1551 der Welt geerntet und das Erreichbare wirklich 
und den erl N gariſchen Armee bulgariſche Geſandte ſowie der Kriegsminiſter erreicht, obgleich fie noch nie mit ſolchen Schwierig⸗ 
haft 150 erlauchten Träger der durch gemein⸗ von Krobatin teilnahmen. Nachmittags keiten zu kun gehabt hat, einer verſpäteten und 
ich vergoſſenes Blut beſiegelten] wurde der deutſche Botſchafter von Tſchirſchey verregneten Ernte, Mangel an Geſpannen und 


Freundſchaft, die unſere Reiche um zi Aufſichtsperſ ſchrierigkeit 

8 umſo enger vom König der Bulgaren empfangen. uſſichtsperſonal und großen Abfuhrſchwierigkeiten. 
verb 171 : garen Trotzdem wurden vom Oktober bis Dezember 25 
N indet, als ſie nicht blos auf der Gemein ⁊xß»ũ⸗᷑ e ꝛ pm Prgzent Kartoffeln mehr uns 6 1 1 > 


famteit der Intereſſen, ſondern auch auf Weiten verfrachtet, als je vorher. Die Eiſeubarn⸗ 


Ih. Der hier und dort herrſchende Wuchen mit 
riſchgemüſe, von dem auch kleine Gemüſebauer ſich 
haben fortreißen laſſen, berechtige nicht dazu, im 
allerungeeignetſten Zeitpunkte die Gemülepreiſe jo 
tief herabzuſetzen, wie es geſchehen it. Der Klein⸗ 
handel konnte dabei nicht beſtehen, das Inlands⸗ 
gemüſe mußte ſich vor dem ausländiſchen zurück⸗ 
iehen. Erſt nach anderthalb Monaten hat der 
Bünde dart dieſe verhängnisvolle Verordnung durch 
eine gerechtere erſetzt, bei deren ealı die Pro⸗ 
duzenten auskommen können. Hinſichtlich des 


2 


7 wechſelſeitiger vertrauensvoller Sympathie Preußiſcher Landtag. verwaltung hat die Transporte nach Möglichkeit Kleinhandels ſchlägt der Ausſchuß vor, ſchon jetzt 
0 und Wertſchätzung fußt. Möge der Segen Abgeordnetenhaus. erleichtert, hat Gebäude gemietet, um die Uberfülle Organiſationen zu ſchaffen, die den Gemüſeabſatz 
Sitzung a 15. Februar 1916. unterzubringen, und iſt mit billigen Tarifen ent⸗ für das Jahr 1916/17 zu angemeſſenen Preiſen er⸗ 


des Allmächti i 

gen auch fernerhin an unſere gegengekommen. Mö Ä 1 87 
5 5 2 15 : 0 . gen auch ſpekulative Zurück⸗ 
Fahnen geknüpft bleiben und das ſchöne Am Regierungstiſche: Dr. Sydow, Dr. Freiherr Haltungen von Kartoffeln e 5 0 fo 
Land, das in Eurer Majeſtät feinen weiſen v. Schorlemer und Präſident der Reichs⸗Getreide⸗ hat die Landwirtſchaft im allgemeinen doch ihre 


möglichen und die Konſervierung des nicht frisch 
verwendeten Gemüſes ſichern, ferner die Förderung 
neuer Dörrgemſüſeanſtalten durch ſtaatliche Unter⸗ 


FFC 


| Herr 1 ſſtelle Dr. Michaelis. A N Pflicht getan. Stutzig geworden find allerdings ſtützungen, endlich die Bereitſtellung der zur Kon⸗ 
4 ! gen bin en an ee Ain. Beäßdent Dr Grat , Shwenin-Löwis|die dana dur die Beihlagnahme, welche ſervierung des Gemüſes erſorderlichen Bleche. 
er Tage einem blühenden Auf⸗ eröffnete die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten. ihnen den Grundſtock ihrer Ernährung nahm. Die Schon in Friedenszeiten wurde Gemüſe nicht weiter 


ſchwung und einer dauernd geſicherten glück Diejenigen Mitglieder des Hauses, die den Kartoffel⸗Verordnungen find jo unruhige Eingriffe 
lichen Zukunft entgegengehen. Von dieser verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiftet hatten. in das Wirtſchaftsleben, daß fie 155 erbitterung 
Hoffnung erfüllt b i die Abgg. v. Bolko (konſ.), Freiherr von der Goltz bei Erzeugern und Verbrauchern hervorrufen konn⸗ 
da g erfüllt erhebe Ich Mein Glas auf konſ.), Dr. Herrmang Danzig fortſchr. Ppt.), ten und auch Unluſt zur Fürſorge für das nächſte 
d s Wohl Eurer Majeſtät. Se. Majeſtät Hinzmann (3 entr.), Jänſchte (Jentr.), Lorenz Erntejahr. Auch die Kommunen haben ſchwere 

er König der Bulgaren lebe hoch! hoch! hoch! (Zentr.) und Pfeffer (freikonſ.) Fehler gemacht. Einige Abhilfe verſpricht die neue 


verſandt, ſondern verdarb; das ſoll durch die Or⸗ 
1 unmöglich gemacht werden. ginſichtlich 
der Fleiſchverſorgung und der Futtermittel it feſt⸗ 
guftelien, daß die deutſche Landwirtſchaft dafün ge» 
orgt hat, daß in zwei Jahrzehnten der Fleiſch⸗ 


Zentr.), Pauli verbrauch in Deutſchland um 77 5 850 anſteigen 


Ba 7 wurden in der vorgeſchriebenen feierlichen Form Veifügung wegen Aufnahme der Kartoffelbeſtände konnte, ſtärker als in den ander 8 
f König Ferdinand erwiderte: vereidigt. bis herunter zu 20 Kilogramm und die Anordnung allem ſetzt ſich der Fleiſchverbrauch el An u 
Eure Majeſtät haben geruht, Mich in Darauf begann die an ie e erechtigt hoher Händler⸗ anders zuſammen, als in anderen Ländern. 
5 tief rührender Weiſe im lieben Wien will⸗ zweite Leſung des Staatshaushaltsetats fie 1916 ar Gewiß hat debe Naherung ure el a von ne 0 kund une denn Soweinefteiſch 
mmen zu heißen, was Mein Herz mit auf⸗ und zwar mit dem Etat des Staatsminiſteriums, | Seiten, aber ein Preis von 2,75 Mart für Speiſe⸗ Hammelfleiſch, England dagegen allein 25 ge 


S * 8 


richtiger N 7 ; bei welchem in allgemeiner Besprechung kriegs⸗ kartoffeln, die als Futtermittel mi 

| ſuch fn ee erfünt. Mein heutiger Ber wirtſchaftliche und polttiſche Fragen erörtert wer⸗ Mat wert waren, war eben nicht gallben die 
glückend zunn, iſt für Mich umſo bes den ſollen. f 2 Haushaltskommiſſion 1 demgemäß beantragt die 
Eu er, als er Mir Gelegenheit bietet, über die wirtſchaftliche Lage berichtete Staatsregierung wolle ohne Verzug für Gier 
f Eurer Majeſtät Meinen heißen Dank für die . Dr. Hoeſch⸗Neukirchen (fon): Der |jtellung des Speiſekartoffelbedarfs bis zur nächten 

En Verleihung der k d fl Staatshaushaltsausſchuß iſt, wie früher, nach Ernte und für übernahme der Preisdi 0 
würde perſönlich und k. Feldmarſchalls⸗ einem beſtimmten Arbeitsplan vorgegangen und dem tatſächlichen Bedarfsanteil der Zuſchuß⸗ 
g zeichnung, di NE auszuſprechen. eine Aus⸗ hat ſich zunächſt mit der Brotverſorgung, dann mit gemeinden, welche infolge der Erhöhung der Kar⸗ 
BB de 5 55 e Mich als oberſten Kriegsherrn der Kartoffelverjorgung, drittens mit der Ver- toffelhöchſtpreiſe vor dem Frühjahr eintritt, auf 
= r bulgariſchen Wehrmacht auf das Höchſte ſorgung mit Fleiſch und tieriſchen Erzeugniſſen, Staat und Reich jorgen, ſowie dafür, daß die 
ehrt und erfreut, und di ſchließlich mit der Sicherung der nächſten Ernte Spannung zwiſchen Großhandels- und Produzen⸗ 
eis väterlich e Ich als koſtbaren heſchäftigt und über dieſe Punkte, ſowie über tenpreis den jeweiligen Verhältniſſen nach feſt⸗ 

destreuer G er Gnade, als Ausdruck bun⸗ Wiederbelebung des deutſchen Handels nach dem geſetzt und bei direktem Verkehr zwischen Kartoffel: Züchter reichlich friſche Kartoffeln Durch die Ker 
eſinnungen und als Anerkennung] Kriege, Preſſefreiheit, Vereins und Verſamm⸗ erzeuger und Verbraucher der Preis der freien ſetzu — Durch die Feſt⸗ 


Hammelfleiſch, größtenteils als Gefrierflei 1 
in einem 1 appetitlichen Sudan a 

ilogramm Fleiſch pro Kopf mehr 
verzehren, um unſere Kalor enzahl zu erreichen. 
Dieſe unfere Leiſtung war im Frieden nurn möglich 
durch die Futtermitteleinfuhr; etzt müſſen wir 


= 
— — 


8 3 a a ſetzung von Höchſtpreiſen nur für frif Schwei 
— gemeinſam ö 5 lut ingebracht. Die Vereinbarung innerhalb des Höchſtpreiſes f j r frühes Schweine⸗ 
fal. folge chene re Shpurliiher Waffener⸗ Eaffalkung Alert r llc en dee auch im Fleinhandel überlaſſen werde, der Anbau en ER I fei 10 1 Verſorgung 
5 urch di rf. Ich bin ſtolz und glücklich. Kriege beruht darauf, daß ſchon vorher alle Kreiſe Frühkartoffeln durch rechtzeitige Preiefeſtſetzung teils unterbunden ober 9 955 5900 Fett größten⸗ 
eſen neuen und militärisch höchſten dafür vorgearbeitet haben, daß die Spargroſchen gefördert und die grundlegenden Beſtimmungen ärmere Bevölkerung Not leiden 1 m dul bie 
4 Mind in ein noch engeres Verhältnis zu der ir des kleinſten Mannes nicht beiſeite gelegt, üben den Verkehr mit mittelfrühen und Spätkar⸗ endlich durch eine Bunde en dun der 
IR ir fo teren Armee Eurer Majeftät treten | ordern dazu benutzt wurden, 5 neue e ien 2 1 5 und pie einen defend bekannt gegeben wilde Betrieb der Konſervenfabriken e 15 
2 Au können, mit der Ich Mich feit jeher aufs⸗ Bare ll e ge auch die Mie eit dieses den Kartoffelsorten 15 ihr 99 iM Degeiöänen dert bereits Verbeerungen unter den Schweine: 
Inn a A 7 Durchhalten haben aber auch die rbei Aol egen ihrer geringeren Er⸗ beſtänden angerichtet hatte da Aufkä 2 
3 8 igſte verwachſen fühlte. Möge der hohen Hauſes und die Anſtrengungen der Landes- trags fähigkeit zu einem höheren baldigſt anzurlln⸗ ſervenfabriken das Land Dur en der Kon⸗ 
Ahr! Segen des Allmächtigen auf den öſterrei⸗ Zentralbehörden ihren Anteil. ie kürzliche Herab⸗ S5 LET verkauft werden können. Die gu unglaublichen Preifen tauflen f a 8 
£ YlSrungarifien und den uns verbündeten ſabung . c 5 1105 85 ea far borhandenen Kurtorfeitchtänge een a b h en hr Werum erer großen Marttvtäke, 
— Wir ven ruhen in dieſen ernſten Zeiten, wo 5 Unrichttigkeit aber die Landwirdſchaft nicht genfalls die Verſorgung der Bevölkerung rt (Redner führte i Glen ee herabging. 
11 r gegen eine Hydra von Feinden im verantwortlich tt. Der Vorwurf gegen die Land⸗ Ed ſer der unter Wahrung der Wirt⸗ Eine Folge der Böchſtprel berordnußtem or ih 
A heit fe um unſere Exiſtenz und um die Frei⸗ wirte Den Jung an ben zus Biber De ee Ap en Nine: teflen. Beim ber allzu starte Auftrie non Rindern und elo 
ene der Welt ſtehen, bis zur Erlangung Fei 7 Prozent der Ernte des Kreiſes; den Rübenanbaufläche die Ernte verri BE 15 95 ſtprel derhennund Färſen, Und hat denn die 
! eines dauernd betrifft nur 7 P licher Meile. d ngert, bedauer⸗] Höchſtpreisverordnung das Fleisch verbilligt? x 
Ye — — en ehrenvollen Friedens, der Künſtler möchte ich aber kennen lernen, der eine licher Weile, da kaum eine Frucht mehr Nährein⸗ Gegenteil! Von der vorgeſchlagenen Spnbigierung 
eſon h einem | xx 
| thtirch. Als die] Mich fröſtelte in d Baue c Eger 
— Der blaue Anker, en, ihm Ich, en Streichen 55 fühlte ih men ge i Ele d e fe niöit durch den peutigen 
| | an von Elfriede Schulz nd vor feine Zigarette hielt, lachte er ein vorzeitig Kranker und vom hümiſchen d n e e 
1 61 (Mayprug verdeten) dete und vor Je ga Melt, £ rn er und vom hämiſchen Gefahr herauf, die zum Verhängnis werden 
Het u (21. Fortſetzung.) ihr ſiegesgewiß in die Augen und drückte einen | Shidjal Gezeichneter — was willſt du noch konnte? ; 
n 99 nd warum?“ flüchtigen Kuß auf ihre Hand. Da wurde ſie vom Leben?“ flüſterte es vom dunklen Strand Aber was war dagegen zu tun? g 
Be dicht zog der junge Offizier das Mädchen ganz böſe und bat Schmettau als den „Geſetz⸗ herauf. „Die Blumen auf deiner ſchmalen „Ich beſchwöre dich, Suſi —“ 0 
— 5 an ſich, daß ihr das Blut in die Schläfen beſten“ unter den anweſenden Herren, um ſei⸗ Wieſe ſind weiß und kalt, und die roten Rofen| Sie las weiter. Mit einer leicht 
Be ſtrich te. Sie wußte nicht, wie ihr wurde und nen Schutz. Er beſtrafte den ſtürmiſchen Sol haben lange abgeblüht“. Suſt — da ſchnürte keit, als hätte er ſich eine bange Son 5 Een 
öl! die krauſen Locken aus der Stirn, als daten mit einer neuen Flasche Kupferberg die ſich mir die Kehle zu. Ich verlor den Atem Herzen geschrieben, nahm Waldemas einen 
mieten | Schmettau herankam und vor ihnen anhielt. | Dietrich, wie er verfiherte, „ganz ungebeſſert“ und verlor die Sprache. Heute ſollſt du es anderen Faden a 5 N ar einen 
8 A und inder, der Eisbummel macht Hunger kommen ließ. Aber ſeine Lippen brannten noch willen — nur dul Mit keinem Blick, mit kei⸗ nachdenklichen Wel den e die 1er A 
wehe bei D Wir laden euch zu einem Happen auf ihrer Hand, als fie dann mit Ilſe und nem Wort ſollſt du das weiter tragen. Sie am bergen und den kleinen E 155 Tiroler Schnee⸗ 
„ Hiller ein. Drüben ſtehen Automobile. ihrem Verlobten ſtill und verfonnen nachhauſe wenigſten ſoll es willen, wie da irgendwo im Tage ee e ee 
ee inverftandenp« fuhr. Weltenraum ein kleines Licht verglimmt, von nd nun zum Schluß: tauſend Grüße a 
2% etrich beſtelte die Wagen, Schmettau| Auf ihrem Zimmer fand Suſanne Rothkirch den andern vergeſſen und im ſich ſelbſt ver⸗ alle, und einen an Lotte Wölflin.“ 320 


Hofe e ſich auf die Suche nach Suſt und Seller⸗ einen Brief aus Meran vor, wohin Waldemar geſſen. Sufanne hatte eine unruhige Nacht. Am 


nächſten Morgen machte ſie ſich zu Lotte auf, 


den und vergnügt fuhren fie nach den Lin⸗ ſich „mit meiner ganzen grauen Erbärmlichkeit“] Mit marmorner Ruhe legte er ſein Be⸗ 
die ſie mit leuchtenden Augen empfing. 


| 
1 
Al 
, | rant 5 dem wohlig durchwärmten Reſtau⸗ wie er der Schweſter einmal ſchrieb, geflüchtet kenntnis zu Lotte Wölflin vor die Schweſter 
\ 


Au ühten di 5 H in, und dann bra anz u! 
ıffe e jungen Mädchen wie Früh⸗ hatte. An jedem Sonntag bekam Suſi ein paar hin, ch, ganz unvermittelt, | 
47 Ingsroſen. Der fleine bide Joſtas kam aus Zeilen. Sr Kern war die immer wieberteh Bild des älteren Bruders zwiſchen den Zeiten hörte bach, Daß Rote öhliches Weſen ct = 
l l zo plimenten nicht heraus. rende Frage: „Wie geht es Lotte Wölflin?“ hervor. anderen Grund Gute Eri und Gerd Raben 
—— Was | ie müſſen uns revanchieren, Dietrich. Dieſer Gedanke war Sufamme furchtbar Ich babe es im Buchengang auf Bronin burg hatten einen lustigen Brief mit Karita- 
1 denke ai die Herrſchaften ſonſt von Potsdam ſchmerzhaft. Da lag ein welkes Blatt auf dem | gefehen, dies heiße Leuchten im Auge Dietrichs, turen aus dem Leben der ſpaniſchen Bergſchö⸗ 
BET : 3 Weißt du was?“ winterlichen Tiroler Boden und wartete auf als ich ausgeſchaltet war, weil der Krüppel nen geſchickt. 15 
um Mond awohl, weiß ich was, Kleiner. Einen einen ungefähren, gütigen Südwind. der es nicht mit konnte. Von dem Tage an bin ich „Da muß man ja lachen — und die Winter⸗ 
T. 1 1 Some — morgen Inſtruktion, Lanzenfechten, dem Norden zutrieb, zu der blühenden Roſe, ſtill zur Seite getreten und baute in meinem ſonne dazu — und da —“ ; 
— auch, Joftn — übermorgen dienſtfrei. Du doch ihren belebenden Hauch zu ſpüren. Herzen eine Einsiedelei — und — und habe Sie zeigte lächelnd nach dem kl t 
5 ein S5 1? Nun hört mal — der Wannſee Erſt vor ein paar Tagen hatte Suſanne dem gezittert, Suſt. So lege ich dir eins auf dein Schreibtiſch auf dem ein großer St Dur 1er 
ein Du h tegell Suſt, ich ſchicke euch mein Auto. Kranken die Nachricht von Malchen Tpaut⸗ Gewiſſen. du kennſt Dietrich. Du kennſt die roter Noſen ſtand e 
% Ti e ul ſelbſtverſtänd⸗ | weins Ende geſandt. Sie wußte. wie ſchwer al u d ER ee wem?“ 

‚go A ind Spielverderber — nicht ihn das treffen würde, denn Lotte verlor da- | weißt, wie n ein entzündet, und „Ich wei i ch 
— Bean Smübiges Fräulein? — alſo Suſt, du Be 111 ihre alle Mutter Waldemar beklagte | wie doch das Weib ihm, dem Kühnen, dem 2 5 1 9110 er m . de 
7 9 Schwedi Wölflin ab. Wir treffen uns am ſich bitter, daß er erſt jetzt davon erfahre. Selbſtherrlichen, nichts iſt, aber er ſelber iſt Lotte ſah es nicht 505 85 : 
| 4 zehn A5 Pavillon. Sagen wir pünktlich Dann fuhr er fort: ſich alles. Ich beſchmöre dich, Suſt, halte ihn verfärbte. Si a 
we nnd b f „Als wir den letzten Abend allein nach fern! Mit dieſem Mädchenherzen foll er nicht | von ende eee e 
en Er guten Souper li Widerſpruch. Nach dem] Amalfi hinunter gingen, lag mir etwas auf ſpielen! „Mir iſt es gut bekommen,“ ſagte Lotte, 


ließ Schmettau Sekt kommen. den Lippen, liebſte Schweſter Suſt. Ich wollte So ruhig dieſe Zeilen auf das mattweiße 
ö amen Zigarette Sellerhofen bot den dich an das äußerſte Plätzchen meiner Seele Papier hingelegt waren — über Suſanne 
— kunſtvollſten Rin an und fie rauchten um die führen dich, die einzige, die mich vielleicht ver⸗ brauſten fie wie ein Sturmwind. Waldemars 

inge. Am ausgelaſſenſten ſteht. Die Sonne verglühte über dem Meer. ſcharfer Blick und fein hartes Urteil über den 


„und ich freue mich auf morgen, auf die lange 
Bahn über den Wannſee. Da können wir uns 
ordentlich auslaufen.“ 

Ä sa Wortjegung folgt. ; 


K. sine a ee 


des Fleiſchhandels verſpricht ſich die große Mehr⸗ 
eit des Haushaltsausſchuſſes keine Anregung 
weiterer Fleiſchproduttion; ſie befürchtet eine künſt⸗ 
liche Trennung zwiſchen Produzenten und Käufern. 
Die Kommiſſion hat deshalb die Staatsregierung 
um Anderung ihren Normalſatzungen und Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen für Regelung des Viehver⸗ 
kaufs erſucht. Ferner ſind die Intereſſen der Pro⸗ 
duzenten, der Gemeinden, des Fleiſcherhandwerks 
und des legitimen Handels beſſer zu berückſichtigen, 
Preisfeſtſetzungen für Schhachtvieh, Fleiſch und 
Dauerware ſchleunigſt vorzunehmen und dabei 
zwiſchen Stall⸗ und Marktpreis zu unterſcheiden 
und Futtermittel zu mäßigen Preiſen an kleinere 
Wirte durch Gemeinden oder Genoſſenſchaften ab⸗ 
zugeben. Auch wird gewünſcht, daß Darlehen zum 
Ankauf von Maſtferkeln zwecks Gewinnung von 
Hausſchlachtware an Minderbemittelte gegeben 
und ihnen Futtermittel zu mäßigen Preiſen ge⸗ 
liefert werden. Die Butter iſt durch Fortfall der 
Einfuhr bei dem gleichzeitigen Ausfall der Mar⸗ 
garine und anderer Fette knapp geworden. Hier 
chat die Regierung glücklich eingegriffen und die 
Zentraleinkaufsgeſellſchaft erfolgreich mitgewirkt. 
Zu der Frage der Wildſchäden wünſcht die Kom⸗ 
miſſion Anordnungen, die in der Kriegszeit auf 
Eigenjagdbezirken zwangsweiſen Abſchluß ermög⸗ 
lichen, wenn dort erheblicher Schaden durch Hoch⸗ 
wild entſteht. In Deutschland hat man ehrlich 
daran gearbeitet, die ausländiſchen Futtermittel zu 
erſetzen, und teilweiſe lufee Durch die Futter⸗ 
hefe und das Strohmelaſſefutter hat unſere Wiſſen⸗ 
ſchaft uns wertvolle Futtermittel verſchafft. Aber 
auch unſerer Landwirtſchaft gebührt ihr Anteil. Es 
wäre nicht mehr als billig, eine Erhöhung des 
Preiſes für Hafer diesjähriger Ernte mit rück⸗ 
wirkender Kraft eintreten zu laſſen. Hinſichtlich 
der Düngemittel wünſcht die Kommiſſion, daß die 
bis zum 1. Juli 1916 in Deutſchland hergeſtellten 
und beſchlagnahmten Mengen Kaltjtidjtoff und 
Ammoniak der Landwirtſchaft freigegeben werden, 
ſo weit die Aufgaben der Kriegsführung es geſtat⸗ 
ten, und daß ferner ren von Ammoniar 
und Superphosphat im Hinblick auf die Knappheit 
der Stichſtoffdüngemittel nicht in den Handel ges 
langen. Auch hier hat u chemiſche Wiſſenſchaft 
und Technit das Unmögliche möglich gemacht. Die 
51 Oſtpreußens erfüllt uns mit einiger Sorge. 
te Landwirtſchaft leidet unter Arbeitermangel. 
Wir haben die Hoffnung ausgeſprochen, daß große 
Leiſtungen ee Miniſteriums und jeder Verwal⸗ 
tung dort beſſernd eingreifen. Die ar im Mai 
vorigen Jahres ausgehobenen Pferde find noch 
nicht bezahlt worden; das iſt eine Betriebsmittel⸗ 
konfiskation. Je beſtimmter die Aufgabe ſich er⸗ 
hebt, für alle Zeiten, auch nach riedensſchluß 
unſer Volk durch Inlandsproduktion zu ernähren, 
11 5 mehr iſt die Produktion zu fördern und auch 
nicht Sent regen lahmzulegen. Wie die Reichs⸗ 
und Staatsregierung die deutſche Induſtrie im 
Kriege durch weiche Aufträge zu lohnenden Preiſen 
blühend und ſtark erhalten und die Arbeiter ge⸗ 
fördert hat, ſo mu Hauch die Nahrungsmittel⸗ 
erzeugung durch auskömmliche Preiſe geſtützt wer⸗ 
den. Die Unterſtützung mit Staatsgeldern ſollte 
nicht nur Bezüge vom Ausland fördern, ſondern 
auch die Produktton derer, die ſonſt ihre ſchwierige 
Aufgabe in Landwirtſchaft und dem von ihr ge⸗ 
ſpeiſten Kleinhandel nicht leiſten können. Unbe⸗ 
dingt ſicher iſt uns nur das, was das Vaterland 
ſelbſt hervorbringt. In politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen hat das Abgeordnetenhaus die 
Stimmung des Volkes zu vertreten. Wir haben 
die volle Zuverſicht auf den guten Au ang der 
Dinge, und die Sorge, die wir jetzt en wird 
ung das Beſte geben, das Vertrauen auf uns ſelbſt 
und auf ein gerechtes Geſchick, denn die Zukunft 
kann uns nach harten w rtſchaftlichen Kämpfen 
und vorübergehenden Einf ränkungen geſegnet 
fein, wie je eine Zeit in der Geſchichte des deutſchen 
ee Auch über dieſem wirtſchaftlichen Kampf 
eht: 
i 15 1 e 
Zeug Arbeit nur Mut baut ein herrliches Haus. 
(Lebhafter Beifall.) 50 1 
Abg. Hoff (fortſchrittliche Volkspartei): Dem 
Berichterſtatter ebührt für ſeinen We en, 
objektiven Bericht der Dank des Hauſes. eb, 
hafter Beifall.) Dieſer Krie gar ungeheure Ans 
ſprüche an die n Pie une eit des deutſchen 
Volkes geſtellt, aber die wirtſchaftlichen Leiſtungen 
ſtanden denen unſeres Heeres an der Front würdig 
zur Seite. Mit ruhiger Entſchloſſenheit werden 
die Entbehrungen ſowohl hier wie im Schützen⸗ 
graben getragen, damit der Aushungerun splan 
Englands zuſchanden wird. Wir ſollen damit aber 
nicht die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten auf die 
leichte Schulter nehmen. Die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft ſteht in der Produktion an erſter Stelle in 
der Welt da; der Aufſchwung begiant aber in 
einer Zeit, die vor dem neuen Zolltarif lag. Wucher 
will ich den Landwirten nicht vorwerfen, aber im 
einzelnen iſt viel geſündigt worden z. B. in der 
Kartoffelverſorgung; auch die Verfütterung des 
Grotgetreides hat manchen bedenklichen Umfang 
angenommen. Die verantwortlichen Stellen müſſen 
ernſthaft prüfen, ob man die loſere Form der 
Reichsgetreideſtelle beſtehen laſſen oder die ſtraffere 
Form der Kriegsgetreide⸗Geſellſchaft wieder auf⸗ 
nehmen will. Deshalb beantragen wir, die Regie⸗ 
tung zu erſuchen, rechtzeitig die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um das Brotgetreide aus der 
zommenden Ernte wickſamer als bisher gegen Ver⸗ 
ütterung zu ſichern, um — unter tunlichſter Er» 
höhung der Brotrationen — eine möglichſt große 
Menge Brotgetreide für die Volksernährung bereit⸗ 
tellen zu können. Wir müſſen während des Krieges 
njeren Fleiſchverbrauch einſchränken. Aber 
offentlich können wir im Frieden bald wieder die 
rei Höhe des Fleiſchverbrauches erreichen. Die 
reiſe ſollte man nicht ſchematiſch gleichmachen. 
Was die Kartoffeln anlangt, jo haben wir eine 
Rekordernte von 54 Millionen Doppelzentnern. 
Leider hat aber die Reichskartoffelſtelle ſich nicht 
als guter Hausvater erwieſen. Die Erhöhung der 
Kartoffelpreiſe iſt eine Prämiierung für die Zurück⸗ 
haltung der Kartoffeln. Die neue Ernte muß 
rechtzeitig ſichergeſtellt werden. Der Anbau von 
Zuckerrüben und Gemüſe muß in jeder Weiſe ge⸗ 
fördert werden. 
Abg. von Oertzen (freikonſervativ): Die 
Lebensmittelfrage gehört zu den wichtigſten Auf⸗ 
gaben der Kriegszeit. Sie iſt umſo ſchwerer zu 
löſen, als die Erzeugungskoſten fo ſehr geſtiegen 
ſind. Staatshilfe wird nicht zu umgehen ſein. Die 
Zwangsmaßregeln dürfen den Kreig nicht über⸗ 
dauern. Die Schätzung der Getreidebeſtands⸗ 
erhebung geſchah, als es zumteil noch unaus⸗ 
gedroſchen war. Wenn fie niedriger ausfiel, jo 
liegt das auch daran, daß mag unbedingt ſicher 
fein wollte, daß nicht nachher Aufälle ſich hergus⸗ 
ſtellten. Der Landwirtſchaft kann man keinen Vor⸗ 
wurf daraus machen, daß ſie Kartoffeln verfüttert 


hat. Die vielfachen Klagen über einen zu großen 


Wildbeſtand und den dadurch hervorgerufenen 


Schaden ig den Saaten ſind doch wohl etwas über⸗ 
trieben. 10 10 geht der Antrag, in Revieren 
mit großem Wildbeſtand einen zwangsweiſen Ab⸗ 
ſchuß en uns zu weit. 

Abg. Weſtermann (nationalliberal): Bus 
nächſt ſchien es, als ob wir eine ſehr gute Ernt⸗ 
bekommen würden. Man erhöhte in den Städten 
die Brotrationen und achtete nicht mehr fo genau 
auf die geſetzlichen Beſtimmungen. Auf dem Lande 
ſah man bald, daß wir höchſtens eine Mittelernte 
haben würden, und ſo entſtand eine le Miß⸗ 
ſtimmung zwiſchen Stadt und Land. Die ethand⸗ 
lungen in der Kommiſſion haben auch mich über⸗ 
zeugt, daß wir durchhalten können. Aber es iſt 
notwendig, die Beſtimmungen über die Brot⸗ 
rationen und die Futtermittel genauer als bisher 
zu befolgen. 

Mittwoch: Fortſetzung. 


Politiſche Tagesſchau. 


Vereinigung zweier Bundesſtaaten. 

Über die Vereinigung der beiden ſchwarz⸗ 
burgiſchen Fürſtentümer hat in Erfurt eine 
Beſprechung ſtattgefunden, die von Landtags⸗ 
abgeordneten beider Fürſtentümer beſucht war. 
Die Beſprechung, an der Vertreter aller Par⸗ 
teien teilnahmen, erfolgte auf Einladung der 
Präſidenten beider Landtage. Von allen Ans 
weſenden wurde der überzeugung Ausdruck 
gegeben, daß die gegenwärtige große Zeit mit 
ihren großen Aufgaben auch die Vereinigung 
der ſchwarzburgiſchen Lande zu einem Staat 
forderte. Ein Erbe und Sukzeſſionsvertrag 
vom 7. September 1713 ſah den Anfall des 
einen Teiles an den regierenden Herrn des 
anderen vor, im Falle die eine Linie ausſter⸗ 
ben ſollte. Dieſer Fall trat am 28. Dezember 
1909 ein, als der damals regierende Fürſt 
von Sondershauſen Karl Günter ohne Hinter⸗ 
laſſung von männlichen Nachkommen oder ſon⸗ 
ſtigen Regenten ſtarb. Fürſt Günter zu 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der ſeit 1890 auf dem 
Throne von Rudolſtadt ſitzt, wurde in Gemäß⸗ 
heit des Erbregreſſes von 1713 ſein Nachfolger, 
und ſeitdem ſtehen beide Fürſtentümer, ähnlich 
wie die beiden reußiſchen Fürſtentümer unter 
dem Fürſten Günter in Perſonalun ion. 


Kriegstagung des reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsverbandes. 5 

Der Hauptvorſtand des reichsdeutſchen 
Mittelſtandsverbandes wird am 20. Fe⸗ 
bruar 1916 in Berlin vormittags 10 Uhr zu 
einer Beſprechung über die durch den Kriegs⸗ 
zuſtand geſchaffene Lage des gewerblichen Mit⸗ 
telſtandes zuſammentreten und die Berichte 
über die Kriegstätigkeit der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle, der Landesausſchüſſe und ſonſtigen 
wirtſchaftlichen Organiſationen entgegenneh⸗ 
men. Die in den Berichten niedergelegten 
praktiſchen Erfahrungen werden als Unterlas 
gen dienen für eine Reihe von Anträgen über 
ſchwebende Mittelſtandsfragen, die an Parla⸗ 
mente und Regierungsſtellen gerichtet werde 
ſollen. 5 

Internationale ſozialiſtiſche Konferenzen. 

In Bern fand eine Beſprechung der Vertre⸗ 
ter der Organiſationen ſtatt, welche an die 
von der Zimmerwalder Konferenz eingeſetzte 
internationale ſozialdemokratiſche Konferenz 
angeſchloſſen find. Die Verhandlungen dauer: 
ten 4 Tage. Nach Entgegennahme des Situa⸗ 
tionsberichts aus den einzelnen Ländern be⸗ 
ſchloß die Konferenz, eine zweite internatio⸗ 
nale ſozialdemokratiſche Konferenz auf Anfang 
April nach Holland einzuberufen. 

Die Kohlennot in Italien. 

Die wirtſchaftlich ſehr wichtigen Dampf⸗ 
bahnlinien Bergamo —Sarnico und Bergamon⸗ 
Lovere haben aus Kohlenmangel ihren Betrieb 
eingeſtellt. 0 

Briand über ſeine italieniſche Reife, 

Die „Agence Havas“ meldet: Briand 
empfing abends nach ſeiner Rückkehr in das 
Miniſterium des Außern eine Reihe von politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten. Er betonte, wie ſehr er 
von dem ihm in Italien von ſeiten des Kö⸗ 
nigs, der Regierung und des Volkes bereiteten 
Empfange erfreut ſei. Aus einem ſehr ver⸗ 
ſtändlichen Gefühl heraus lehnte Briand es 
ab, auch nur die kleinſte Andeutung über die 
Ergebniſſe ſeines Beſuches in Italien zu 
geben. Er beſchränkte ſich darauf, zu wieder⸗ 
holen, daß er allen Grund gehabt habe, ſich 
über denſelben zu freuen und daß er einen 
äußerſt befriedigenden Eindruck mit ſich ge⸗ 
nommen habe. — Im Miniſterrat am Diens⸗ 
tag erſtatteten Briand und Bourgeois Bericht 
über ihre italieniſche Reiſe und gaben dabei 
ihrer großen Befriedigung über die erzielten 
Ergebniſſe Ausdruck. 

Zu Briands Beſuch in Nom 
ſchreibt das Kopenhagener „Extrabladet“, die 
Feſtlichkeiten in Rom kämen geradezu einem 
Skandal gleich, denn ihr Hintergrund bilde 
doch das große Fiasko von vier europäiſchen 
Großmächten gegenüber den Mittelmächten. 

Die gewaltigen Abſichten der Entente. 

Der „Daily Telegraph“ erfährt laut „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom: Fortan wird keine der 
Ententemächte Schritte auf eigene Hand tun. 
Jeder Angriff muß gemeinſchaftlich beſchloſſen 
werden. Der Zentral⸗Generalſtab der En⸗ 
tente wird nächſte Woche in Paris zuſammen⸗ 


kommen. In Rom tft man in militäriſchen 
Kreiſen überzeugt, daß das gemeinſchaftliche 
Auftreten der Ententeheere entſcheidende Fol⸗ 
gen haben wird, denn der Feind wird nicht 
imſtande ſein, zu gleicher Zeit einer heftigen 
Offenſive auf allen Fronten zu widerſtehen. 
Man wird dem Feinde keine Gelegenheit mehr 
geben, eine große Offenſive gegen eine Front 
zu unternehmen. Die Entente wird bald im⸗ 
ſtande ſein, überall die Offenſive zu ergreifen. 
Sie würde dies jetzt ſchon tun können. will aber 
günſtigeres Wetter abwarten. Vor Mai wird 
keine wich tige militäriſche Unternehmung be⸗ 
ginnen. Ferner drahtet der Berichterſtatter 
der „Daily Mail“ aus Paris, daß noch in 
dieſer Woche die Vorverſammlung der Gene⸗ 
ralſtäbe Frankreichs, Rußlands, Englands und 
Italiens in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſtatt⸗ 
finden werde, zwecks Feſtſetzung des Pro⸗ 
gramms für die kommende internationale Kon⸗ 


ferenz. — Aus dem Haag wird dem „Hamb. 
Fremdenblatt“ gemeldet: Wie die „Times“ 
erfährt, hat Italien es abgelehnt, an dem per⸗ 


manenten Kriegsrat mit dem Sitz in Paxis 
teilzunehmen. 


Die engliſche Thronrede. 

In der bei der Wiedereröffnung des engli⸗ 
ſchen Parlaments gehaltenen Thronrede heißt 
es: Meine Alliierten und mein Volk, die ſich 
in dieſem Konflikt mit immer ſtärker werden⸗ 
den Bande nder Sympathie und des Ein⸗ 
ſtändniſſes vereinigt haben, bleiben feſt ent⸗ 
ſchloſſen, Genugtuung für die Opfer des unpro⸗ 
vozierten, nicht zu rechtfertigenden Verbrechens 
und wirkſamere Garantien für alle Nationen 
gegen einen Überfall von Seiten einer Macht 
zu erhalten, die fälſchlich Gewalt als Recht 
und Zweckmäßigkeit als Ehre betrachtet. Mit 
ſtolzem, dankbaren Vertrauen blicke ich auf 
den Mut, die Beharrlichkeit und die Hilfs⸗ 
mittel meiner Flotte und Armee, von denen 
wir bei der würdigen Erreichung dieſes Zieles 
abhängen. Das Unterhaus wird für die Fi⸗ 
nanzierung der Kriegführung zu ſorgen haben. 
Nur Maßregeln, die dazu beitragen. unſer ge⸗ 
meinſames Ziel zu erreichen, werden dem Par⸗ 
lamente vorgelegt werden. 


Bei der Adreßdebatte im engliſchen Unterhauſe 
gab Asquith einen kurzen Überblick über die 
militäriſche und finanzielle Lage. Er ſagte, 
die Alliierten hätten bei ihrer jüngſten Tätig⸗ 
keit an der Weſtfront mehr als das ihrige feſtge⸗ 
halten. Der Miniſter berührte ſodann die 
Erfolge in Kamerun. Die Lage in Meſopo⸗ 
tamien, ſagte er, hat ſich bedeutend gebeſſert. 
Das bemerkenswerteſte Moment der letzten 
drei Monate ſei die zunehmende Einigkeit in 
der Leitung und Kontrolle unter den Alliier⸗ 
ten. Der Kriegsrat in Paris hätte die 
Kriegslage vor kurzem geprüft. Die Regie⸗ 
rung hätte die geſamten Hilfsquellen einge⸗ 
ſchätzt, um ſich darüber klar zu werden, was [te 
als Maximum leiſten können. Asquith ſprach 
ſodann von der Flotte, die auf einer faſt uner⸗ 
meßlichen Fläche eine ſtumme, aber erfolgreiche 
Arbeit leiſtet. England habe, ſagte er weiter, 
das zehnfache der urſprünglichen Expeditions⸗ 
ſtreitkräfte auf die gegenwärtigen Kriegsſchau⸗ 
plätze geſandt. Am Schluß teilte Asauith mit, 
daß der einzige Weg, die finanzielle Bürde zu 
tragen, in einer ausgedehnten Zuſatzbeſteue⸗ 
rung liegt; binnen kurzem würde MeKenna 
die neuen Steuervorſchläge einbringen. 


Eine regierungfeindliche Kundgebung in der 

0 Londoner City. 

Reuters Büro berichtet: Am Montag Nach⸗ 
mittag fand in der Londoner City eine große 
Verſammlung ſtatt, in der von der Regierung 
verlangt wurde, von der britiſchen Seemacht 
einen ausgiebigeren Gebrauch zu machen. 
Lord Devonport und der Präſident der Hafens 
behörde Londons führten den Vorſitz. Es 
wurde folgende Reſolution angenommen: „Die 
Verſammlung von Bürgern der City Londons 
ſieht mit großer Beunruhigung, was für eine 
enorme Menge Bedarfsartikel über die Nord⸗ 
ſee den Feind erreicht. Sie fordert die Regie⸗ 
rung auf, der Flotte die Freiheit zu geben, von 
der britiſchen Seemacht einen ausgiebigeren 
und wirkſameren Gebrauch zu machen! Lord 
Devonport führte aus: Wenn Englamd ſeine 
Flotte bis zum äußerſten ausnützen würde, 
würde Deutſchland nicht lange Widerſtand 
leiſten können. Grey habe kürzlich erklärt, das 
Auswärtige Amt beſchränke ſich darauf, ſich den 
guten Willen der Neuträlen zu erhalten. Man 
dürfe dabei aber nicht die Intereſſen der bri⸗ 
tiſchen Nation aufopfern. Es herrſche im 
Lande das Gefühl, daß die Blockade verſchärft 

werden und der Flotte eine Gewalt einge⸗ 
räumt werden müſſe, die fie allein richtig an⸗ 
zuwenden verſtehe. Der Redner ſagte, ſeit 
Mai ſeien über zwei Millionen Tonnen Eiſen⸗ 
erz nach Deutſchland gegangen. Es jet Zeit, 
dem unzuläſſigen Handel ein Ende zu bereiten. 
(Beifall.) Alles, was nötig ſei, ſei der Flotte zu 
geſtatten, daß ſie ohne Handſchuhe kämpfe. — 
Eine Londoner Depeſche des „Rotterdamſchen 
Courant“ berichtet noch über die Cityverſamm⸗ 
lung vom Montag: Dieſe ſei ſehr erregt ver⸗ 
laufen und die Namen Asquiths. Greys und 
Runcimans ſeien mit Gejohle und Ziſchen 


aufgenommen worden. Als Devonport ſagte: 
„Es ift nur eines nötig“, ertönten Zwiſchen⸗ 
rufe: „Die Regierung wegzujagen“, worauf 
lauter Beifall erſcholl. — Die „Morningpoſt' 
und die „Daily Mail“ äußern ihre voile Über⸗ 
einſtimmung mit dem Verlauf der Proteſtver⸗ 
ſammlung in der City. Die „Times“ ſchreibt, 
wenn mit der gegenwärtigen Politik nicht zu 
erreichen iſt, daß die Einfuhr nach Deutſchland 
aufgehalten wird, ſo wird man dazu über⸗ 
gehen müſſen, die ganze deutſche Küſte zu 
blockieren und die Liſte der Bannwaren zu 
verlängern. Die liberalen Blätter ſchlagen 
einen anderen Ton an. „Daily Chronicle“ 
ſchreibt, die Legende, daß England Deutſchland 
mit Lebensmitteln verſorge, ſei durch Greys 
Rede im Parlament ſo gut wie zerſtört. 
Der zuverſichtliche Sſaſonow. 

Mailänder Blättern zufolge hat der ruſſi⸗ 
ſche Miniſter des Außern Sſaſonow ſich einem 
Vertreter des „Rußkoje Slowo“ gegenüber ge⸗ 
äußert, daß Schickſal Serbiens und Mon⸗ 
tenegros ſei zwar traurig, werde aber vor⸗ 
übergehen. Nach dem für die Alliierten ſieg⸗ 
reichen Kriege würden die Sieger den Grund⸗ 
ſätzen des Rechtes Geltung verſchaffen. Was 
Griechemland betreffe, ſo genüge es, 
wenn dieſes Land neutral bleibe. Ru mä⸗ 
niens Beziehungen zu Rußland behielten 
ihren freundſchaftlichen Charakter. wie ſehr 
auch die Vierverbandsmächte bemüht ſeien, es 
auf ihre Seite zu ziehen. Dasſelbe verſuchten 
ſie auch mit Schweden, zu dem ſich aber 
Rußlamds Beziehungen täglich beſſerten, und 
zwar nicht blos aus gegenseitiger Sympathie, 
ſondern in richtiger Würdigung der gegenſeiti⸗ 
gen Intereſſen, ſodaß angenommen werden 
dürfe, daß Schweden, falls es eines Tages zu 
den Waffen greifen würde, dieſe niemals 
gegen Rußland kehren werde. Mit Japan 
ſtände Rußland auf beſtem Fuße. Die japani⸗ 
ſchen Lieferungen brächten dem ruſſiſchen Heer 
unermeßlichen Nutzen So macht die ſtets 
wachſende Solidarität zwiſchen den Alliierten 
es begreiflich, daß keiner von ihnen auch nur 
einen Augenblick an einem Sonderfrieden den⸗ 
ken werde. 


Die türkiſchem Vorſchüſſe bei den Mittel⸗ 
e mächten. 


Nach dem Bericht des Budgetausſchuſſes 
der türkiſchen Kammer betragen die von der 
türkiſchen Regierung ſeit Beginn des Krieges 
mit den Mittelmächten abgeſchloſſenen Vor⸗ 
ſchußgeſchäfte 21 613 816 Pfund. Hierzu kom⸗ 
men 20 Millionen Pfund und 1 240 000 Pfund, 
welche die Regierung zwei jüngſt genehmigten 
Geſetzen zufolge demnächſt in Deutſchland auf⸗ 
nehmen wird, womit die Geſamtſumme der 
aufgenommenen und in der nächſten Zeit auf⸗ 
zunehmenden Vorſchüſſe 42 853 816 Pfund bes 
tragen würden. 
Zur Lage in china 

Das Reuterſche Büro meldet aus Tokio 
vom 13. Februar: Hier eingegangene Depeſchen 
beſagen, daß Tſchungking in Szetſchwan in die 
Hand der Rebellen gefallen iſt, und daß die 
Regierungstruppen zu dieſen übergegangen 
ſind. 

Die Frage der bewaffneten Handelsſchiffe. 

Wie ein Amſterdamer Blatt meldet, berich⸗ 
tet die „Times“ aus Waſhington, daß das Ka⸗ 
binett am Dienstag über die deutſche Denk⸗ 
ſchrift, betreffend bewaffnete Handelsſchiffe 
beraten wollte. Der Korreſpondent der 
„Times“ meldet aus Wafhington weiter: Das 
[Staatsdepartement ſei nichtamtlich von Eng⸗ 
land und Italien benachrichtigt worden, daß 
eine Weigerung, das Recht auf Bewaffnung 
von Handelsſchiffen anzuerkennen, als ein 
peinlich überraſchender Akt betrachtet werden 
würde. Das Staatsdepartement habe noch keine 
Entſcheidung getroffen. — Die norwegiſchen 
Hafenbehörden erließen, wie aus Chriſtiania 
gemeldet wird, gleichlautende Verordnungen 
gegen die Benutzung der norwegiſchen Häfen 
durch bewaffnete Handelsdampfer. 


Eine zweite engliſch⸗franzöſiſche Anleihe 

in Nordamerika. 

Der „Kreuzzeitung“ gehen indirekte Lon⸗ 
doner Meldungen über Wien zu, die beſtätk⸗ 
gen ſollen, daß der Abſchluß einer zweiten eng“ 
liſch⸗franzöſiſchen Anleihe in den Vereinigten 
Staaten in Höhe von 400 Millionen Dollars 
bevorſtehe. 1 
m ˙—x ——— 


Provinzialnachrichten. 


Brieſen, 15. Februar. (Die nene Eifer 
nen Kreuzes im Realprogymnaſium.) Am Sonntag 
den 13. Februar fand mittags 12 Uhr in der Aulg 
des Biegen königl. Realprogymnajiums zum Beſten 
des Roten Kreuzes die Nagelung eines „Eiſer ne 
Kreuzes“ ſtatt, das in einer in der Rückſeite zwe 1 
mäßig angelegten Vertiefung eine Urkunde mit 155 
Namen aller an der Nagelung Beteiligten folgend. 


1916, dem Gedenktage der großen Winterſchlacht in 
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Dar 


1 
Ortelsburg, 12. Februar. („Hotel Kopkow“) iſt den Bedarf der großen Verkehrszentren an Speiſe⸗ ſchaften bevorzugen dieſe Sorte beſonders zut Be⸗ Neſt aufbewahrt bis es ihm möglich war, die ganze 
am 1. Februar d. J. von Herrn Max Horn, dem kartoffeln zu decken nd die taten RoHS 0 von ; Kertofſelſalat Das Schöffen ⸗ Fracht der Kaſſe zuzuführen. Wie det Su Dr 
ehemaligen Oetonomen des Kaſinos des Stabes des ſchaftskammern mit der Vermittelung des freien eriät in Thorn, dem bie Kartoffeln por. fontrolleur Semper beitätigt, hat der bie 
Generalſeldmarſchalls v. Hindenburg, käuflich er⸗ Einkaufes in den einzelnen Provinzen betraut lagen, war der Anſicht, daß es wirklich eine beſſere klagte auch die un..rihlagenen Standgelder l 1er 1 
worben. Die Uebernahme erfolgt am 1. März d. J. worden. Die Vorausſetzungen, unter denen dieſe Act ſei, auf die die Preisliſte keine Anwendung Kalle zurückgezahlt, allerdings erſt nach En 115 
| „, Inſterburg, 12. Februar. (Beim Einfteigen in den Einkäufe erfolgen ſollen, ſiad etwa folgende: Es finde, und ſprach die Angetlagten frei. Der Amts Anzeige. Sonjt jtellt er ihm ein. 5 A. Al . 5 | 
| Jug berunglüdt.) Der Tiefbauunternehmer Mohaupt ſoll jedem Landwirt freigeltellt ſein, ſich zu ent⸗ anwalt legte aber Berufung ein, da die Preisliſte aus. Bei dem offenen Geſtändnis des Eine er 
| wollte mit dem Thorner D⸗Zuge um 7 Uhr 37 Mi⸗ ſcheiven, wann und welche $ tengen Speiſekartoffeln keine Delfkateßtartoffeln erwähne. Der Gerichts⸗ erübrigte ſich die weitere Beweisaufnahme 
j 


brett nad) Graudenz fahren. Er beſtieg das Tritt, er liefern tann und will. Zum Einkauf find nur | hof stellt ſich gleichfalls auf diefen Standpunkt. der für jeden einzelnen Fall je zwei Schuldfragen 
brett des bereits in Fahrt befindlichen Zuges, glitt diejenigen Kartoffethändler und Genbienjaften | Leiben 95 Karol die ſo geringe Erträge (Unterſchlagung und Artundenfälſchung) und noch 
& und wurde überfahren. Der Tod trat auf der berechtigt, die ſich im Beſitz eines Ausweiſes der liefert und ledigli 


telle ein. 


von „Herrſchaften“ gekauft die Uaterfrage nach mildernden Umſtänden eu 
Landwirtſchaftstammer befinden. Es ſind das wird, muß in dieſer ernſten Zeit als durchaus uns waren, io hatten die Geſchwotenen im ganzen a | 
E Fordon, 13. Februar. (Verſchiedenes.) Auf hauptſächlich Kartoffelhändler, dis ſchon Bor das wirkſchaftlich bezeichnet werden. Eine Anter⸗ zehn e 915 daß de haft | 
die Eingabe der hieſigen Polizeiverwaltung hin Kartoffelgeſchäft in unſerer Provinz in Händen ſcheidung von gewöhnlicher Kartoffel und Delika⸗ 5 wi 1 a 0 | e e 
hat das Greuzſchutzkommando in Hohenſalza den hatten und denen infolgedeſſen unſere Landwirte teßkartoffel ſei nicht angängig, ſonſt könnte man des Ee ich dieſer An ne d Anklage 
peſchrankten Verkehr über die hieſige Weichſel⸗ zin gewiſſes Vertrauen entgegenbringen. Der für beſonders gut geratenes Getreide auch höhere ſei 15 an habe 5 Zwar lege ein grober Ver⸗ 
rückte aufgehoben. Wie eine Bekanntmachung Preis, den dieſe Händler zahlen, beträgt für Speifes Preiſe verlangen. Eine Oelikateßware erhält ihren ion 155720 1159 0 0 dero imat fi, A 
beitteilt, kann die Brücke nunmehr bei Tag und kartoffeln 1,25 Mark über den Höchſtpreis von 2,75 höheren Wert duch Zuſätze, wie etwa die 1 Sachla e dem Angeklagten mildernde Umſtände zu⸗ 
bei Nacht von Personen und Fuhrwerken ohne jeg⸗ Mart, alfo 4 Mark für den Zenkner. Am 15. eines wurſt durch Trüffeln. Davon iſt bei der 1 51 en können. — Auch der Verteiviner 
lichen Ausweis ungehindert paſſiert werden. — jeden Monats erhöht ſich dieſer Preis jedesmal keine Rede. Ausländiſche Kartoffeln, die ſich 1915 19 Be in der Hauptſache nur die Zubilligung mil⸗ 
puüfde,enlehmigung des, Herrn Negierungs-|um 25 Pfg. Die erſte Erhöhung tritt am 15. Fe, erhöhte Transportkosten verteuern, wie etwa dis dernder Umſtände befürworten. Ein Vertrauens- 
präſidenten hat der hieſige Magiſtrat ein Ausfuhr⸗ bruar inkraft. Dieſer beſondere Vorzugspreis wird Maltakactoffeln, gibt es jetzt nicht; darum 105 es 57 ch Tel begangen; gerade die Tüchtigkeit des Bes 
verbot von geſchlachteten Schweinen, Wurjt- und aber nut denjenigen Produzenten zugebilligt, die ganz richtig, wenn die Preis liſte lediglich von liche tente Ei Preußen groß gemacht. Aber die A 
| Bettwaren und ebenjo von Rindern und Kälbern ihre Kartoffeln durch die von der Kammer aner- koffeln im allgemeinen ſpricht. Das erſtinſtanzliche Audi ung mildernder Umftände gibt die Mög⸗ 9. 
erlaſſen. Trotzdem von den hieſigen Fleiſchern kannten Händler aufkaufen laſſen. Außerdem wird Arteil wurde aufgehoben, die Angeklagte H. 5 lichkeit, daß ein Beamter, deſſen Verfehlung leichter 
oh! genügend geſchrachtet wurde, war in der dieſer Preis aur noch für Gebesee gezahlt 50 Mark oder 10 Tagen Gefängnis, die K., die Art ist nicht die volle S chwete des Gelekes emprine - | 
letzten Seh faſt kein Fleiſch zu haben. Es beſtand und bis zum 15. Februar für diejenigen Einkäufe, lediglich im Auftrage der Erſtangeklagten 15 8 det Durch Een undntiarhdek betrag, den 
daher der Verdacht, daß viel Fleiſch, teils in rohem die auf die alten Bezugsſcheine, die dann 111 delt, zu 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis verurte ter er nicht aus eigenen Mitteln decken konnte geriet 
Juſtande, teils zu Dauerware verarbeitet, ausge- Giltigkeit verlieren, getätigt wurden. Alles — (84 Opfer des Eiſesl) Dem l 1 5 Angeklagte auf die abſchüſfige Bahn; der erte 
ut wurde. Bei einer geſtern vorgenommenen weitere enthält der beim Verkauf dem 5 1 0 5 ſind in den letzten Tagen in den Provinzen 1 „ Schritt go 5 einen von LO man Ah. Das 
Azeviſton der Fleiſcherwerkſtätten und wortats⸗ vorzulegende Schlußſchein. In einzelnen Teilen Weſtpreußen und Poſen 34 Menſchenleben infolge ber ift 8 5 Fluch En blen Tat, daß fie fortzeugend 
ſezlite wurde nur wenig Dauerware über die ge⸗ der Bedarfszentren beſteht ein bedeutender Mangel Einbrechens auf der schwachen Eisdecke zum 15 8 n dee e e aller en 
ſehlich erlaubte Menge vorgefunden. Für Gemüſe an Karten. Wir wenden uns daher an alle gefallen. Von den Ertrunkenen waren 14 Knaben, Schwäche Nie nah ee ect de cerise de 
a Wurden hierſelbſt neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, und Kartoffeln bauenden Landwirte Weſtpreußens mit? Mädchen, die dem Eisſport huldigten. Ferner ie . un t fel Milde am Plate, was ja auch 
war in derſelben Höhe wie in Bromberg. — In der dringenden Aufforderung, den von uns damit ſind 12 erwachſene Perſonen ertrunken, unter dieſen Veet 550 Ander ee 
rerbieſigen Gegend macht ſich der Mangel an betrauten Händlern, die ſich durch Ausweiskarte bier, die ihrem Beruf nachgingen, und fünf, die anal anerkennen 
| Brennholz recht fühlbar. Die hieſigen Schneide: legitimieren, jo ſchnell wie nur irgend möglich und, Eingebrochene zu retten verſuchten, dabei ſelbſt Be den BERN under an Eiltgung peil, 
N eat, die Trüber grobe, 1 e e Igiern 25 a LEN Mew Ice ertranken. bernder Umſtände in allen Fallen schuldig. Be 
> ar kei 0 ie ſind je e van rtof laufen. 5 Des etrages E 
ihren Macchtnen vielfach 11 p e e mit Beſtimmthefl daß vie Landwirte We Aus dem beſetzten Nuſſiſch⸗Polen, 13. Februar. ee Se e e enen ag 
gegangen, während fie früher Holzabſälle in Aber⸗ die Landwirtſchaftskammer bei der Beſchaffung en d von fünf te) Trotz der ſchar⸗ ee e eee enge ir de 
fuß hatten. ie Holzpreiſe find deshalb im Klein⸗ von Kartoffeln für die Verkehrszentren weiteit-| fen Maßnahmen der Behörden in dem von den Fal bi ind ten von 6. Pond en lo 
Andel um das doppelte geſtiegen. Die hier abge⸗ gehend unterſtützen werden. Sollte es gicht mög» | Öfterreihern beſetzten Gebiet nimmt das Banden Ind bat, bie Ef ſelſtraſeſ in eine Geſamtſrafe von 
ab de bon duftend n de st bis aus f I uf e len 4e ficht pie über Aug nach Ski e 1 Jaht Gefängnis zuſammenzuziehen. Der Vers 
4 Karol 91 f 0 n ö 1 4 78 
20 klometer ee een IF an He da Ni i Belhlagnahme und den von einer bewaffneten Räuberbande überfallen teidiger gab zu erwägen, in den Verfehlungen des 


i inheitliche Handlung zu erblicken 
kommeg. Di b i in zu niedrige und nach kurzem Ringen ermordet Hierauf raubten | Angeklagten eine ein are 5 
bot, Mähren Be  Melfneäken. nach rem Preite behördliche seits angeerdaet wird. die Banditen das Geld und die Waren der Kauf⸗ wodurch die Magie laren dine nur un; 


d b ; tlich über das Mindeſtſtrafmaß hinauszugzhen 
axprei der leute. Um die Räuber ermitteln zu können, hat die weſentlich ül ; 1 8 
erhöhten 1 0 RE de übel I 187 Sinne N Heeresverwaltung der Gendarmerie wei Kom⸗ Geſt 1915 ae enter der 80 1 
be 5 diele. 0 e Beiſitzer Ke ee 55 en eh d ene Wü per durch ſichk 415 als Beamter verwendet zu werden hat ders Ge 
* owo, 1 5 * 8 * 4 5 1 u en e e { 2 wir, 7 5 
J gg enn ie te mat eben. ER Si dar na re 
lange Ih ofs Dr. Dalbor, der als Kaufmann Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ — ũüeſliͤchtigten Beſchäftigung des Angeklagten in den 
ange Jahre in Oſtrowo gelebt at, und zuletzt in gung und Beleidigun atten ſich der Be 1 er Schwur ericht Weg zu legen. — Die ganze Verhandlung hatte 
der e wohnte, auf dem kathollſchen Friedhofe an ſitzer Reinhold B. aus Denbptbz und ſeine Ehe⸗ horn 9 8 de nebirhert a 
Di. eite ſeiner Gattin zur letzten Ruhe er frau Ida zu verantworten. Der Angeklagte ſteht n der gestrigen Sitzung fungierten als Beiſtze rr ———ñ᷑ :; 
traf 1 war mittags angekommen, der möge mit dem Gemeindevorſteher K. aus Dembowis 905 Sandee Ruler und ache Dr. Sülflow. Die — (Erledigte Rent meiſterſtelle.) Die 
mehreren höheren Geiſtlichen um 4 Uhr dem Kriegsſuße und bs ihm jeden möglichen Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor Lieber: Rentmeiſterſtelle bei der königlichen Kreiskaſſe ir 


1 Min. nachmitt ; A dert wurde 3 EZ, 3 

! 2 ags ein. Auf dem Bahnhofe hatten Widerſtand entgegen. s er aufgefor € kühn. Als Geihworene wurden ausgeloſt: Stadtrat Kempen, Regierungsbezirk Düſſeldorf, iſt zu beſetze 

| Rehe ganze Geiſtlichkeit des Kreiſes und eine ein Fuhrwerk für die Fortifikation zu ſtellen, tat er S ent⸗Eulm, f itzer Max Weeſe⸗Thorn, — —v—ͤ EP De 5 8 
t 


von Großgrundbef den. Ferner ni Erſuchen nachzukommen, ſodaß der Ge⸗ 11 I - 

treten der Adee Seed der 5 ee den, e ee dee ee Eh, Men gut becher Wegen e Out Manniafaltiges. 
or ſei u en ! A iner ö 5 a 
Stoeger und re tathoh en e bie Aussee daß ſein Wagen nicht in bes W wenhof, Poſdirertor Geh enn, Bear, rt (Schweres Cifenba bnunglück in 
Jbo sonden ande exichienen. Sie wurden vom Ban Dehnung ſei. Zum Gemeindevorſteher fast er kuriſt 5 Dyd-Culm, Nittergutsbeſitzer Rücchard⸗ Rußland.) Unweit Mos ka u ſtießen dem 
ihm ihre Teile gndbiſchof vorgeſtellt und ſprachen[wiederholt unter ee e ee Schakehof und Oberkontrolleur Braumann⸗Thorn. ren aufolge zwei Schnellzüge zuſammen. 
ſetzte ſich der van e aus. Bald nach der Ankunft habe ihm nichts 55 e achtkaatig von feinem Wegen Nn e i m N R i ee 5 wurden getötet, vieſe verletzt. Unter 
Erpbifchots und e Geiſticgel . e m 1. Dezember war, wie den 1 9 7 ae EB aus f loß 145 General ee 1 0 Dilitärs, darun⸗ 
ſchen und echt. hen loige eier die ſtädti⸗ im ganzen Reiche, auch in Dembowitz Viehzählung. a 291 verantworten. Als Verteidiger ſtand mſcha, der bekannteſte Pul⸗ 
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mög, Birglau verfabrikations ⸗Sachverſtändige Ru lands. Der 
den Zug. Wahn Stpericaiten — BERLIN SIE Genieinbengt legen Aakter bie erh u dem ihm Juſtizrat Schlee ee lage Kriegsintendant General Cain wude ver⸗ 
ee 5 Pig ee Am Grabe a 17555 2 1555 e „lee feen fe einma hat er von bret lebt. i 
409 5 1 z 0 3 5 j 200: 5 ig. Dieſe wurde von beiden „in einem zweiten Fall r nn nn nn 
den di dene e G 1 1105 Pu Aal de mib 00 1 überhäuft und 200 5 N 1127 ſchließli 50 2 Rt. FH Ai 1 7 Deufſen⸗Kurſe au bye Berliner Börſe. 
zurück. ends kehrte der Erzbiſchof nach Poſen u 5 e a e e 12 Stanbgeib 1 88 Ben er 5 an 3 e ee Geld riet Gad Gerdes: | 
Gu alſo die Zählung le sr Verfehlungen falſche 1 e Newyork (1 Doll 44 55 PER 807 
Sammle Für Vid dus Kaiſers⸗Geburtstags⸗ Angeklagten unterblieben 3 5 a 5 beileren Verſtändnis wurden die ‚inigtägigen Bes Holland 6000 Gulden 2200. 2200 220% 226% \ 
tagse en ür den Ausfall des Kaiſersgeburks⸗ eine Anzeige an den ee e Herlaffen und die ſtimmungen über den Verkehr mit Güterwagen ers | Dänemärt (109 Kronen) 152 1534, 152/152. 
eine um en die ſonſt daran ae Herren habe bei ihm die Viehzählun a ken angegeben. örtert. Es wird auf den Bahnhöfen ein Kontrolle Schweden (100 Kronen) 152% | 15811, 152/1525, 
N aufgebrachte von 1874 Mark für das Rote Kreuz Zahl der Stücke nur nach Gutd nie alte ihn] wagenbuch geführt, in dem genau ee il. | Zormegen (100 Seonen) 152%. | 158° ,| 151 ,| 1824, 
cht. Das Schöffengericht in Cu 1 Monat Ge⸗ wann ein Wagen r Entladung bereitgeſtellt wird Sſterrelch un 994400 9 1 103% 101 102 
ee wegen wiſſentlich falſcher hn . u 150 Mark und wann er entladen worden 1 Die Feſtſtellung Rumänien (100 Leh r.) 8 5 00,55 69,95 70,05 
| L k { d i fängnis, wegen der gie beurteilt N) Die Ehefrau dieſer Zeitpunkte ift deshalb nötig, weil nach ein Bulgarien (100 Levas) N Eh 78 
okal nachrichten. oder 30 Tagen Aae e 10 Tagen Gefängnis be⸗ Standgeld berechnet wird. 105 Gebühr wird er⸗ 
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9 ee , ß DEE Ba 0 RO „ScrT aa Dein 
loben 5 e sung der katlonsbefugnis zugeſprochen. Gegen bas als 12 Stunden liegen. In dieſe Friſt werden — — — Rn 
fans 5 . 4912 raf batten beide Angeklagte Berufung eineglegt, In jedoch die Nachtſtunden 551 7 She a is 7 Uhr Amſterda m, 15. Februar. Santos⸗ 
hen des 1 gs Gemoebun 1925 i eat Teinz Wege u d 0 morgens nicht P Wird nun ein Stand⸗ Februar 62 e, per März 63576, per Mai 5 
i Außern. ibt bezüglich feiner i 8 ; . 
& lers zum Alürften Sergius. 1871 Ernennung fen licht 19155 eine männliche Perſon die Zäh⸗ Nuke green Möge S in een Maschinenbau Linftall Eifengiegerei und Dampfhefjele 
liihen Nepubltf 1085 en Der > | inf 1 ns n e bie e Beträge werden ſpäter noch auf andere Bücher über⸗ ae nach var Landsberg a. W. 
deutſch ich bunch zenten der Anſicht, daß det An ö 8 tragen. Es werden nun mit dem Angeklagten, der bkateriallen borfichtiger Bewertung der Halb⸗ 
0 berühmte ger Dichter. 1827 + Heinrich Peſtalozzi, Schriftſatz zum Ausdruck bringen wollte, llem U E e 1 Fa fabritate und Materialien mit einem Überſchuß von 295 000 
* Pädagog. 1828 Graf Kleiſt un, Dein iglich in der Form vergriffen | in vollem Umfange geſtändig ift, die einzelnen Fälle Me. ab. Der Uberſchuß wird zur Tilgung der Unterbi 
ollendorf, der S N! en bei uad daß er er ſich ledig a 0 I durchgeſprochen. Im Juli 1914 fuhr der Beſitzer 1918-14 und ' gung der Wnterbilang in 
der Sieger über die Franzoſen bei rfolgte daher wegen der miljentlich | durchg . 3 und zu ben lelichen Abſchreibungen benutzt. Für das 
| ihter 0 V)) Breiipens. Serügtio, bes |Ggoen, Peyeiniacttig mit jinem ohne mai |vese Zeh sat cn Aurepbehad sr Kr mn 2 Ba 
| 0 Wacht am Rhein“, eleidigungen blieb es bei den vom Vordergericht Ziegelſteine zum Bau einer chule ab. Es wurden großem Erfolge betriebene Bau von ne ax 59 
feſtgeſetzten Geldſtrafen. — Gleichfalls in zweiter anzen drei Eiſenbahnwagen auf dem Bahnhof und Brennereien hat im abgelaufenen Sabre Une d Ente 
| 2 Thorn, 16. Februar 1916. tan wurde gegen die Arbeiterfrau Marta Schloß VBitgſan entladen 0 Standgeld betrug wicklung genommen, die auch im neuen Geſchäftsſahred lebhaft 
Anſtall Br ü fun An d v.⸗Taubſtummen⸗ Löbau wegen Beleidigung ver⸗ = : 8 4 | andätt. Das Werk ift auch mit der Lieferung von 5 
stalt 10 er Prop A raim aue 2 ür jeden Wagen 2 Mark. Dieſer Betrag von zu‘ | material 9 Kriegs 
ie Prü in dir Taraf hat vom 7. Be 5 Nen handelt. In a u deren San ne en Feen 6 ME wilde Don bein Jungen Coper en 815 15 e Verwaltung verſpricht ſich eine wei⸗ 
ür, Taubſtummenlehrer ſtattgefunden. wandte namens Czynski, Angeklagten gezahlt. Dieſer gibt zu 8 
Lehrer ln Krüger und Schlegel haben die Do a, 1 1 5 anderer ae 9 1 1 Adee de and 3 1 110 per 1185 e eee ee 
anden. afü 5 5 ; 
Sat 15 f Mobilm Een gs ge 192800 fie felbſt nicht ae ae eek I) u ne ange in Spalte 17 de Städtiſcher Schlachtplehmarkt. alle 15 8 Be Direffion, 
nung niſterium „Armee⸗Verord⸗ ꝛklagten. eide Frauen n n ’ . : PERL Ce 5 „Berlin, 16. Februar 1916, 
zum s blatt“ Darauf an ment de 1 hbierhts Ss 9975 um ſeine Stellung bringen ſollten. Spalte 11 des Kontrollbuches ein, wodurch fie als Zum Verkauf flanden: 205 


affee ruhig, per 
8. x 


7 Rinder, darunter 518 Bullen, 


A N ? 5 : \ Bezirkskommando | nicht ſtandgeldpflichtig erſchienen. Der erſte der drei |343 Ochſen, 1196 Kühe, 1107 Kälber, 1958 Sh „2453 

auß cube Pe neu erich ee ee Ae A de e Wagen war querſt mit der richtigen Stundenzahl 22 | Schweine, 9 

e e ß scnmer [EHE TERAET 
6 . i en e Zahl a . z; Bes a gewicht gew 

i Sienenen erhalten diefe u l ee 5 Ade h fc ne ſich mit den Leuten im ſſitzer dagen ein mit bene beladener Wagen ein⸗ Kelber 

nicht ach zur Ungebühr ezahlte Beträge können Dorfe herum ulm Das Sezirkskonmando mage gelaufen. et N etrag 55 27,80 Mk. wurde h Doppelender felufter Mat.. .. 7 

nah in Aus abe tal 55 den Anträge auf aus⸗ d 1 ſorgen, daß das Dorf einen anderen Lehrer noch an demſe ben Tage an den Angeklagten be⸗ 5 feiufte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . . 132140 1220283 

Usweſſe Inaus b bela i nd wecklos geh me Der zweite Brief war an den Landrat zahlt, der dies Geld bei 3 behielt und deshalb eh mittlere Mast und beſte Saugtälber| 120-185 200225 

1 5 (Ein gabebelaſſung ſind z bekomme. ö ; uchungen nicht machte. dh geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 100145 |167—192 


A tet, daß der Lehrer auch die entſprechenden I 
. ES ee NE e e hahe ic. Erſt am 24. Juli, 20 Tage jpäter, nahm er die ©) geringe Saugtälber ... 5 —95 195 —178 
vom 8 £ ebruar 1816, der Daß die Schreiberinnen von der Wahrheit ihrer Buchungen doc und führte der Kalle das Held zu, A Stalmaitihafe “ 
ich 2 „Haude⸗ und Spenerſch n itung“ befindet Anſchuldigungen nicht ſonderlich überzeugt waren, das er 3 Wochen lang in jeinem ach Intereſſe a) Maſtlämmer u, jüngere Maſthammel 
fe folgende Bekannkm en 55 Ver⸗ m ſch 155 Nau hervor, daß ſte beide Briefe ohne verwandt hatte. Auch die Bena richtigung an b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
ruft; Dillen auch 9 unier Sntexeffe wach: et abschicken. Die Verhandlung vor dem Eile 508 de ae TB ea ern lämmer und gut genährte junge 
| des Ge Tela te Den achtbaren Mitgliedern Schöffengericht führte denn auch zu eiger ’ 9 en Schafe 
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5 ) d ; des Lehrers. Die An⸗ wurde, wodurch das Datum vom 24 entſtand. Am | ©) mäbig genäprte Hammel und Schafe“ > 
bert ch Namens 0 150 invalid f ede erlegte Ct Warn Se Wochen, die Angeklagte 9. Dezember 1914 vormittags 11 Uhr wurde ein Ne a Sc 2 — N 
%%% tin Eurd an rennt Se] rin 5 Key Snscheiie |, Sin | 

aten Ant d i e. ung eingelegt. Sie be⸗ Ab *. 557 b) geringere Lämmer und Schafe FR Fr 

eweiſen, 1 1 ligen Veltelge zu ele deb e ala Was niedergeſchrieben, ger, Beſitzer Heiſe aus Schloß Birglau, wollte auch W ee N * * HE 


ihrer S eis 100 Dies k ihr noch an demſelben Tage die Entladung vornehmen 7 0 5 
am Fr eung und Unterftügung in barem Gelde, was ihr die andere diktiect habe. Dies u eis; inb „| 3) Beitihweine über 3 Zt. Lebendgew. 
bier ö 0 paſſend Dentjeft, wodurch dieſer Tag zwar nicht geglaubt werden, doch wird die Strafe | wurde aber durch die früh hereinbrechende Dunkel⸗ b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Frieden b 

| N 
2 5 W d ei 2 — 9 

engen Ant gefeiert wurde, den ebührenden auf 1 Monat Gefängnis herabgeleht. Der Gerichts⸗ heit verhindert. Der Wagen wurde erſt am N Kreuzungen von 240-300 Pfd. 


k hier öff 4 daß die Ez. als Urheberin der Tage entladen und an den Angeklagten 2 Lebendge wicht RE 3 
e , . iliiehkhieinipinin| | 
f en Geungen reichlich Bei, dieſen Tapferen einen mien. — überſchreitung der Höchste gen fo mch als ab he ed a eee 200-240 io 1 
0 Lau eg xp e c Ewa age ff e e e 155 gehen Als Grund für eite Weſfeh wagen 00 Plund gebe Schweine von 166-2000 | 7 i 
emeckendorff⸗H in de pen 20. Januar 1516. Schuhmacher Letztere brachte im Auftrag; der Gärt⸗ giöt der Angeklagte an, daß er in ſeiner Kaſſe eh femme ndgewich e . . . . 85 | — 74 
Commandant. „Hindenburg berſt een e Ds Markt, für die ſie einen Fehlbetrag von 20 Mark Hatte, die er bei Wadde e en * 1 
Verf (Weſtpreußiſche Kartoffeln BR 0 Pfg. pro Pfund verlangte, obwohl der Höchſt⸗ (feiner Notlage aus eigenen Mitteln nicht decken d Sauen. -5| — x 
Die 5 gung der Verkehrs zentren.) preis auf 4 Pfg. feſtgeſetzt iſt. Die Angeklagten bee Lediglich zur eee e des Fehl⸗ Darkiverlauf: Rinder glelt ausverkauft. — Sate 3 
wendet e ſt pr. Landwirtſchaftskam mer aben an, daß es ſich um eine Delikateßkartoffel etrages habe er die einkaſſierten Standgelder und handel ſehr lebhaft. — Schaſauſtrieb nicht ganz geräumt, — 4 
unſerer 65 in ihrem Organ an die Landwirte Adel die auch nur etwa den fünften Teil der die Fracht nicht gebucht. So habe er von dem Schwememarkt ſehr lebhaft. — Rinder ſtanden 1860 auf 3 

| Provinz mit folgender Mitteilung: Um 'fonjtigen Erträge bei Kartoffeln ergebe. Die Herr⸗ Betrage von 27,80 Mark nur 14 Mark gebucht, den | dem öffentlichen Markt, Schweine 426 Stüc. 5 
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des Dieh Senken i 555 Provinz 1 N Größen ſowie Zentrifugen-Dl, 1 kleinen Arche it 
Weftpreußen. | Breiteſtr. 32. Rähmaſchinen öl und Aarbid |nit Garen, er deen an Sch 


Zur Negehmg des Viehankaufs in 
der Provinz Weſtpreußen iſt der 
„Weſtpreußiſche Viehhandelsverband“ 
gegründet worden. 

Der Ankauf von Vieh vom Land⸗ 
wirt oder Mäſter zur Schlachtung, 


der Ankauf von Vieh zum Weiterver⸗ 


kauf, der kommiſſionsweiſe Handel mit 
Vieh iſt in der Provinz Weſtpreußen 
nur 

dem Verbande ſelbſt mit Genehmi⸗ 

gung des Oberpräſideuten und 

den Verbaudsmitgliedern, die von 

dem Vorſtande eine Ausweiskarte 

erhalten haben, 
geſtattet. 

Die Satzung des Verbandes vom 
7. Februar d. Is. kann im ſtädtiſchen 
Verteilungsamt, Rathauszimmer 28, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 12. Februar 1916. 

Der Magiſtrat. 

Das Kreisverteilungsamt hat für 

die Viehhalter des Landkreiſes 


Torſſtreu 
abzugeben. Der Preis beträgt für 
den Zentner 2,90 Mk. ab Lager 
Thorn oder Culmſee. Beſtellungen 
find ſchnellſtens an das Kreisver⸗ 
teilungsamt (Kreishaus, 1 Treppe) 
zu richten. 

Thorn den 15. Februar 1916. 

Der Landrat. 


‚Kunftgonig_ 


in 1⸗Pfund⸗Würfeln empfiehlt billig = 


an Wiederverkäufer 


Ee Szyminski, 


Ecke dt und Windſtraße. 


Aealaumeher 


in 1» und ½⸗Ztr.⸗Säcken gibt ab 


Zulerfagri. NeıShönlee, 
Foniapıloer e FIRE 


Beutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder⸗ 
verkäufer Rabatt, empfiehlt 
Hugo Ulaass, Seglerſtraße 22. 


Rafierapparate, 
im Etui von 2.25 Mk. an, 
einzelne Klingen, Stück 20 Pfg., 
Taſchenlampen von 1.50 Mk. an, 
Prima Batterien und Birnen 

von 60 Pfg. an. 


D. Steffelbauer, Breiteftr, 46, 
1 Treppe, am altſt. Markt. 


größte und eleganteste i 
Sarg- ‚Magazin — 2 
r Er fich ech 11113. SS 0800 ® Bere 


Wachowiak, 
Telephon 851. 


Th.Pfingstmann 
Recklinghauſen⸗Süd i. / W., 
Fabrik für Bergbaubedarf, 
Preß⸗ und Hammerwerk, 
liefert als Spezialität: 


Hufeisen, 


Größe 13, 14 und 15, 
ſchwere Ausführung. 


; mi-Stem f 
gen liefert Upe) 


Justus Wallis 
Thorn 


Verzinkte ſtarke 


Stahlblech⸗Waſchleſſel 


in jeder gangbaren Größe, ſowie 


Wülm⸗Röhrtüren 


in verſchiedenen Muſtern, ferlig eingepaßt, 
liefert billigſt 


L. Müller Nachf., 


aul Dietrich, 
Fl Seglerſtraße 6. 


Stroh und Südiel, 


auch größere Poſten, hat abzugeben und & 


erbittet Beitellungen. 


Speileue S. Neumann, 


Fernſprecher 1060, 


Heimarbeit 


in Handarbeit, für jede Dame geeignet, 


garantiert dauernd. Muſter gegen 20 Pf. 
bei Maria Kriegl. Kempten 4, 


Bayern. 


Harnleiden, 


ſpeziell chroniſche, auch Hautleiden beh. 
mit nachw. Erfolg ohne Einſpritzung, 
feit 47 Jahren Direktor Harder, 


Berlin, Elſaſſerſtraße 36. 


5 9 8888888888888 


den Eingang ſämtlicher Neuheiten an. 


Friedrich Hecktor, Thorn, 


Telephon 685. 


. Maß⸗Geſchäft für Damen: und Herren⸗Moden, 


Uniformen, 
zeigt hiermit 


Bitte um rechtzeitige Beftellung. 


Der Apparat wird erſtmalig koſtenlos im Haushalt 
vorgeführt. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 


Eleltrizitätswerke Thorn 


N 


„IM Altſtäd fäht 


Pafche Hilfe - 


INNEREN 


HEINRICH 


LANZ| 


MANNHEIM 


Fillale: Breslau 


Kaiser Wilhelm-Straße 


BER” Sasbeheiste FE 


Dampf⸗Waſchkeſſel. 


Beſter Erſatz für Kupferkeſſel. 
Größte Sparſamkeit. 
Schonung der Wäſche. 


Vollſtändige De 


Ausſtellung 


Se ® See 


behebt man am 


35 schnellsfen una zweckmäßigsten 
a na 


durch 


STR 


sinfektion. 


Bäckerſtraße. 


Damen 


Sommerfeldt. Friſeur, 
Mellienſtr. 90. 


Bu Waſchkeſſel, 


| gußeiſerne eml. Keſſelöſen, 
| Kippkeſſel, 
Röhrtüren, 


als Erſatz für beſchlagnahmte Geräte, 


emp 


Paul . Thorn, 


alt 1 21. 


werden in und 1 5 dem 
Hauſe friſiert. 


ſiehlt 


Feruſprecher u: 


I 7 Bimmertvohnung, 


Gas, Waſſer ꝛc., ſofort oder 1. 4. zu veis 
mieten. Eulmer Chauſſee 120, A. Schöbel. 


— 
Fa 


SSO SSS SS cd 


0 E 


zu ver ka 


pelte Hilfe! 


Doj F 


En gut Beier 
Nähmafchine 


Brombergerfiraße 72, 2 Tr. links. Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damen⸗Bluſen, yım-Bomm, du ct 6.75 fl. 
Full gie Decken u. Li i Ins Elin 95 Pin 
Spachtel⸗ Kragen, Garnituren . 
Warenhaus 


| feld, 


23 Markt 28. 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


LANZ-LOKOMOBILEN 


LELTTTTTTTS TIL TTTTDTUTETITEELTTLTIET ELTERN LETTERS TER 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


ges. geschützt 
mit Mundstück und Goldmundstück 
ist und bleibt die 


beste 2 Pfg.-Zigareite. 
Eine 
willkommene Liebesgabe 
für unsere Krieger 
im Felde, 
Ueberall erhältlich. 


Zigarettenfabrik „Stambul“ 


J. G. Borg, G. m. b. H., ee 


empfehle zu billigen Preiſen. 

H. Frehse, 
Zentrifugen⸗, Nähmaſchinen⸗ u. Fahrrad⸗ 
Handlung, Reparaturwerkſtatt. 
Culmſee, Böttchermarkt. 


Gebrauchte 
E 
ſowie Gelegenheitskäufe empfiehlt 


W. Zielke, Muftthaus, 


aper 22. 


48 Pfl. 


Thorn gelegen, hat zu verkaufen. Wer, 


ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 ſeldgraue Anzüge 
ſowie 2 Mäntel, 


Mittelfigur, preiswert zu verkaufen. 
Thorn, Miellienſir. 9 


Mahagoni⸗schreitiſch, 


Zylinderbüro, Meiſterwerk altdeutſcher 
Tulchlerkunſt, ſehr gut erhalten, umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Anfragen erbeten 
unter F. 281 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Mehrere Thaſſelongues, Tiſch⸗ 

rolle, A Eckſopha, paſſ. 
r Reſtaurant, 

zu verkaufen oder zu verleihen. 


Mintner, Möbelhandlung, 
Gerechteſtr. 30. 


Ein 3jähriger ſtarter 


Rapphengſt, 


als Deahengu geeignet, ſowie 1 einjähr 


Zuchtbulle 


von guter Abſtammung ſtehen zum Bere 


bei 22 
tau bei f. Günther, Rudat. 
Ca. 4 Waggons 


Kloben⸗ und Knüppel⸗ 
Ellernholz, 
ca. 60 Stämme Birlennutzholz 


liehen zum Vertauf bei 
Piasecki, Ottlotſchiuel, 
Fernſpr. Ottloiſchin Nr. 6. 
2 gebr. Naſtenwagen, mehrere 
gute Fenfter, 30 Vohlen⸗ 
bretter und 2 Dezimalwagen 
U. d. m. 
ſtehen zum Verkauf. 


— — = 


＋ 5 31 hauen gerät 8 


Ede einen 40 hellen 


Herren ⸗Stoffanzug 


für mitltere Perſon zu kaufen. 
Angebote unter K. 310 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Getragene Sachen 


werden gekauft Marienſtr. 5, 1 Trp. 
Kleine gebrauchte zentrifuge 
Und trütige bornlofe Ziege 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 280 an die 5 
ſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


Teckelhund, 
nicht unter 1 Jahr, ſofort zu Taufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. 276 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


100 AI, Muaen 


zu kaufen geſucht. 


E. Drewitz, d. m. b. II., 


e 


farm oder fte 
2 Behrend, Jiepelei-Jath, 


Kaufe jeden Poſten 
Seifen aller Art, 
Borax, 

Borſäure, 
Weinſteinſäure, 
Ammonint-SoDa 5 ° 
Reisſtärle, | 
Maisſtärte. 


95 5 Möglich bemuſterte Eilangebote er“ 


A Thank 
floties Seihäl, wegen Alters preiswert | 
mit geringer Anzahlung verkäuflich. 

Angebote unter B. 302 an Lie Ge- 
chäftsſtelle der „Pieſſe“. 


Faſt neuer Spazier wagen 
(kreiachſiges Kc iolett) zu verkaufen. 


Küche, 1 
mer und g 
zu vermieten. 


a Lab, 
vermieten. 


mit Gas, elektr. Licht, Bad und 
Zubehör der Neuzeit in der 4. 
vom 1. 4. zu vermieten, 


| Rüdzaplung, 


beiten an 


Berthold Metz, 


Berlin-Halenjee, Neſtorſtr. 2. 


5 Telegr.⸗Adreſſe: Bertometz, Berlin. 


—— Amt Uhland 5983. 


4. WRLUNGSangehHE, 


Wohnungen, 


4 1 > pl., 2 Zimmer 


41046 


ER $ 4 Zimmer, 1918 


e, zum 1. April 
E. Hoffmann, Lindenſtraße 26. 


‚Serricpuftl. Wohnung, 


—6 Zimmer, 3. Etage, neu hergerich 
Gas, elektr. Licht. von 
Mellienſir. 90. 


L=QimmerMoHnUNG 


05 


Mellienſtr. 64, pt. rech 


Ber Dar ed Dr), Il, 


a au Sn Schuldichein, 9 


chreibe ſofort. Faſt täglich 1 2 
gelle Diskret an Beamte und 1512 
elle Perſonen aller Stände bei nalds 
R. Liedtke, 3g. 
Paradiesgaſſe 


ürg. au in 
Feldpärlehne ate Es 


Ei ug 
ee ulm, und Eu, zahl 

. Lölhöftel, Berlin W. 57, Bol 
ehe: 18. Rückp. Hundert. aus 


fofort 15 


